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Von grau zu bunt: Ende Sep-
tember sind im Sprengelkiez 
mehrere Verteilerkästen von 
Stromnetz Berlin von Kindern 
der Brüder-Grimm-Grund-
schule besprüht worden. Die 
Aktion war nicht nur legal, 
sondern sehr erwünscht. Die 
Kinder haben damit ihr Um-
feld mitgestaltet, denn die 
Motive liegen an ihren alltägli-
chen Wegen.

Mehrere Teams haben 
Stromkästen verschönert: 
zwei in der Lynarstraße, ei-
nen in der Sparrstraße, einen 
in der Sprengelstraße, einen 
in der Tegeler Straße. Die Mo-
tive hatten die Grundschüler 
zusammen mit dem Medien-
kompetenzzentrum Mededo 

aus Reinickendorf entwickelt. 
Zum Abschluss der Projekt-
tage sind die Kinder in weiße 
Vollkörperanzüge gestiegen, 
haben sich Masken aufgesetzt 
und die umliegenden Autos 
am Straßenrand mit Folien 
abgedeckt. Dann ging es ans 
Sprühen mittels Schablonen. 
Zirkusartisten, Tiere sind 
entstanden, Weltall-Motive in 
Szene gesetzt.

Zehn Kinder, ein Strom-
kasten: Aisha, Clara, Janko, 
Mina, Daniel, Yasmin und 
die anderen waren bei der 
Aktion dabei. Dirigiert wird 
die Runde von Lars Hetma-
nek von Meredo. Das Medi-
enkompetenzzentrum macht 
das Stromkastenstyling-Pro-

jekt im Auftrag von Strom-
netz Berlin bereits seit 2011. 
Gerade wurde der Projekt-
auftrag bis 2029 verlängert, 
wie Stromnetz-Berlin-Pres-
sesprecher Henrik Beuster 
vor Ort erklärt. Das Interesse 
sei groß, Schulen ließen sich 
auf Wartelisten vermerken, 
um den Schülern die bun-
ten Projekttage ermögli-
chen zu können. „Für das 
nächste Jahr ist schon alles 
ausgebucht. Aber wer sich 
für 2027 bewerben möchte, 
kann sich gern melden“, sagt 
Henrik Beuster. Mitmachen 
können Teams ab der 5. 
Klasse.

Stromnetz Berlin hat ins-
gesamt 16.500 Stromvertei-

lerkästen. „Etwa die Hälfte 
sind schon gestaltet worden“, 
erzählt Henrik Beuster. Für 
das Unternehmen sind Work-
shops und die bunten Bilder 
nicht nur Kiezkosmetik. Die 
Hoffnung ist, dass gestaltete 
Stromkästen weniger beschä-
digt werden, dass die bunten 
Bilder von den Kindern aus 
dem Kiez respektiert werden. 
Das funktioniert offenbar 
ganz gut. Überall in Berlin 
kann man bemalte (und un-
beschädigte) Stromkästen 
entdecken. Allerdings hat der 
kreative Vandalismusschutz 
auch seine zeitliche Be-
grenzung. „Nach fünf Jahren 
macht die Farbe schlapp“, 
sagt Lars Hetmanek. � dh

Mehr als Kosmetik im Sprengelkiez
Schulkinder haben mehrere Stromkästen besprüht – und das alles ganz legal
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Urlaub vom Krieg
Eine zehnköpfige Schüler-
gruppe aus Kiew stattete bei 
einem zweiwöchigen Ber-
lin-Aufenthalt auch Mitte-Bür-
germeisterin Stefanie Remlin-
ger einen Besuch ab.  �Seite 31

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Klamme Kassen
Große Summen, klamme 
Kassen – damit ist der Dop-
pelhaushalt 2026/27, den 
die Bezirksverordneten am 
25. September beschlossen 
haben, wohl ganz treffend be-
schrieben.� Seite 26

Freie Kita-Plätze
Nachdem es in den letzten 
Jahren schwierig war, einen 
Kita-Platz zu ergattern, hat 
sich die Lage für suchende 
Eltern deutlich entspannt.Das 
Angebot hat sich seit 2015 um 
2.500 Plätze erhöht. � Seite 2

JETZT BAD RENOVIEREN
UND SICHER INVESTIEREN!

Zuverlässige Renovierung in 5 Tagen durch unser 
Profi-Handwerker-Team
Individuelle Maßanfertigung für bodenebene Duschen
Absolute Kostensicherheit durch unsere Festpreisgarantie
Schimmelfreie, langlebige, pflegeleichte Materialien

Viterma - Jetzt auch in Ihrer Nähe!
Plauenerstraße 163-165 (Haus A)
13053 Berlin
Jetzt Termin vereinbaren!
 Tel. 0800 24 24 883
www.viterma.com
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Die Statistik bestätigt den 
Eindruck: Es gibt wieder 
deutlich mehr freie Kita-
plätze. Ein Grund ist die Erhö-
hung der Zahl der Kitaplätze 
durch Neubau und Umbau. 
Bezirksstadtrat Christoph 
Keller (Linke), zuständig fürs 
Jugendamt, sagt, dass im Be-
zirk Mitte seit dem Jahr 2015 
über 2500 neue Kitaplätze 
entstanden sind. Mitte habe 
jetzt genau 20.266 Plätze, vor 
zehn Jahren seien es lediglich 
17.703 Plätze gewesen. 

Parallel zum Ausbau der 
Kitaplätze gehen die Gebur-
ten zurück. So lebten im Jahr 
2018 rund 11.500 Kinder im 
Alter von 0 bis 6 Jahren in 
den Ortsteilen Wedding und 
Gesundbrunnen. Jetzt sind 
es nur noch knapp 9700. Für 
die Kitas ist der Wechsel vom 
Nachfrageüberschuss zum 
Angebotsüberschuss eine 
neue Situation. „Wir sehen 
einen Nachfragerückgang 
deutlich seit Beginn des Kita-
jahres 2024/2025, dieser ist 
allerdings nicht in allen Regi-
onen unserer Bezirke gleich 
und unterscheidet sich von 
Standort zu Standort“, teilt 
die Kindergärten City, ein Ei-
genbetrieb von Berlin für die 
Bezirke Mitte und Friedrichs-
hain, mit.

Offensichtliche Folge die-
ser Entwicklung ist, dass erste 
Kitas aufgeben oder Nach-
folger suchen. Vor allem klei-
nere wie zum Beispiel die Kita 

Mauerspechte am Bahnhof 
Gesundbrunnen. Doch kleine 
genauso wie große Einrich-
tungen suchten aktiv Kinder. 
Manche Kitas werben mit ei-
nem einfachen Aushang, an-
dere spannen meterlange Ban-
ner an Zäunen und Fassaden. 
Die Kitas stehen unter Druck, 
weil der Berliner Senat aus-
schließlich belegte Kitaplätze 
finanziert. Das heißt, für die 
Kitas geht jeder ungenutzte 
Kitaplatz ins Geld. Gegensteu-
ern können Kitas, wenn sie 
mehrere Filialen haben.

Dann können sie Erzieher 
von weniger ausgelasteten 
Kitas an gut nachgefragte 
Standorte verlegen. Und es 
helfe, dass Berlin indirekt 
mehr Geld in Aussicht gestellt 
habe, so das Presseteam der 
Kindergärten City: „Die vom 
Senat geplante Verbesserung 
des Betreuungsschlüssels für 
Kinder unter 3 Jahren im Jahr 

2026 ist aus unserer Sicht 
auch vor diesem Hintergrund 
ein richtiger Schritt für die 
Zukunft.“ Der Betreuungs-
schlüssel ist das Verhältnis 
von Kindern pro Erzieher, das 
Berlin bei der Berechnung der 
Zahlungen für jedes Kind an 
die Kitas zugrundelegt.

Die neue Situation beur-
teilt Stadtrat Christoph Keller 
auch politisch. So sei es natür-
lich gut, dass Eltern endlich 
eine große Auswahl haben. 
Gleichzeitig sagt er: „Gesell-
schaftliches Ziel muss es sein, 
die zahlenmäßig entspanntere 
Situation zur Qualitätssteige-
rung zu nutzen.“ Gleichzeitig, 
so der Stadtrat, ist die aktuelle 
Situation eine Chance, die Ar-
beitsbedingungen für die Be-
schäftigten in Kitas zu verbes-
sern. Das heißt: Statt Kita am 
Limit und Personal am Limit 
könne jetzt das Ziel lauten: 
Kita mit Anspruch.� as

Plötzlich freie Kita-Plätze
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Während in den letzten Jahren ein Mangel an Plätzen herrschte, werben 
Kitas nun sogar um Kinder.� Foto: as

Der Brunnenviertel e.V. lädt 
am 30. Oktober zu einem 
türkischen Abend ein. Im 
Vereinseck in der Graunstra-
ße 28 werden in der Reihe 
„Kultur im Eck“ ab 18 Uhr Bil-
der aus der Türkei der 1960er 
und 1980er Jahre gezeigt. 
Im Anschluss liest Kerem 
Derin, Sohn eines türkischen 
Gastarbeiters, Gedichte über 
sein Leben in Deutschland. 
Insbesondere Berliner mit fa-
miliärem Hintergrund in der 
Türkei sind eingeladen, die 
Fotos anzuschauen, darüber 
zu sprechen und Erinnerun-
gen zu teilen. � dh

Türkischer 
Abend

Die Bibliothek am Luisen-
bad erhält neue Fußböden. 
Die Bücherausleihe ist des-
halb bis Ende Oktober nur 
eingeschränkt möglich. Am 
1. November soll die Biblio-
thek wiedereröffnet werden. 
Während der Bauphase ste-
hen weiterhin einige aus-
gewählte Medien im Biblio-
theksfoyer zur Verfügung. 
Viele Kinderbücher sind in 
den Bücherbus umgezogen, 
der vor der Bibliothek steht. 
Nicht betroffen ist der Put-
tensaal im Obergeschoss, 
so dass auch während der 
Schließzeit Veranstaltungen 
stattfinden können. � dh

Teilsanierung in 
der Bibliothek

Rathaus Wedding (Foto)  
Müllerstraße 146-14 
Mo, Di, Do 8.30-12.30 Uhr

Paul Gerhardt Stift zu Berlin 
Müllerstraße 56-58

Edeka Schatz  
Sprengelstraße 37  
Mo-Sa 8-20 Uhr

Die Herz Apotheke, 
Badstaße 57-58 
Mo-Fr 8-18.30, Sa 8.30-13 Uhr

Ohne unsere Auslagestellen wäre die kostenlose Verteilung der WEZ nicht möglich. Wir möchten 
uns für deren Unterstützung bedanken und stellen hier regelmäßig einige dieser Orte vor:

UNSERE AUSLAGESTELLEN
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Tegel – Lachende Kinder 
auf der Hüpfburg draußen, 
drinnen gute Gespräche 
und Musik von Tozee, dem 
positivsten Deutschrapper 
Berlins. Kürzlich eröffnete 
die Bundeszentrale für Ge-
waltfreie Kindheit 365 UG in 
den ehemaligen Räumen des 
Antiquariats an der Brunow-
straße 12. Allen, die hier tätig 
sind, ist es eine absolute Her-
zensangelegenheit, Kinder 
vor jeglicher Form von Ge-
walt zu schützen. Das beginnt 
schon bei der Sprache oder 
einem Klaps auf den Po. „365 
Tage sind wir für den Kinder-
schutz tätig – und jeden Tag 
zu 1000 Prozent engagiert“, 
begann Birger Holz, Gründer 
von BilderKraft, Spielethe-
rapeut und Pädagoge, seine 
Rede bei der offiziellen Er-
öffnung des neuen Bildungs- 
und Kinderschutzinstituts.

Schon seit zehn Jahren 
gibt es die BilderKraft in 
der Brunowstraße 48 Tegel, 
wo nicht nur Kinderschutz, 
sondern auch Fortbildungen 
für pädagogische Fachkräfte 
und Tagespflegepersonen, 
Elternseminare auf dem Pro-
gramm stehen. „Und nun ist 
die ‚Gewaltfreie Kindheit‘ 
hinzugekommen mit einem 

eigenen Sitz, worüber ich 
mich sehr freue.“

„Viele fragen sich viel-
leicht, was hier genau ge-
schieht. Da kommt jetzt ganz 
plötzlich ein Träger daher, 
der sich ‚Gewaltfreie Kind-
heit‘ nennt“, sagte Holz. „Ich 
bin ja ebenfalls Geschäfts-
führer der Bundeszentrale 
für Gewaltfreie Kindheit 365 
UG, und genau hier findet die 
Koordination für die Fachtage 
zur gewaltfreien Kindheit 
statt. Wir Erwachsenen ha-
ben alle eine eigene Vergan-

genheit, und wir haben alle 
einen Rucksack bei uns, der 
unsere Kindheit in sich trägt“, 
erklärt er. Umso wichtiger 
sei es, mit Kindern immer 
gewaltfrei umzugehen: „Und 
um es vorwegzunehmen: Bei 
den Kindern ist immer alles 
richtig – ich selbst muss mich 
verändern“, sagt Holz.

2023 hat das Team rund 
um Birger Holz und seine 
Frau Lotta den ersten Fach-
tag zur gewaltfreien Kindheit 
mit 140 Teilnehmern durch-
geführt. Und seitdem ist die-

ser Fachtag stets gewachsen. 
„So werden im nächsten Jahr 
schon sechs Bundesländer 
diesen Fachtag ausrichten, 
wir wachsen also weiter“, 
freut sich der engagierte Ge-
schäftsführer.

Doch auch sonst ge-
schieht viel in den Räumen 
der Brunowstraße 12: Im 
Bewegungsraum finden re-
gelmäßig Veranstaltungen 
statt, unter anderem Eltern-
Seminare. Zumba-Kurse und 
Fortbildungen stehen ebenso 
auf dem Programm wie Can-
tiencia-Training. Es gibt auch 
bereits eine Kooperation mit 
der Hebammenpraxis Mohn-
blume. So hat Holz dort auch 
eine Vätergruppe gegründet.

Zur Eröffnung kamen viele 
Interessierte, und dort rappte 
auch Tozee, der normaler-
weise Tony Zimmermann 
heißt und motivierenden, auf-
bauenden Deutschrap macht, 
also genau das Gegenteil von 
Gangsterrap. Auch unter dem 
Namen Tozeebär macht er 
Musik speziell für Kinder.

Wer nicht bei der Eröff-
nung dabei war und dennoch 
neugierig ist, kann gern mal 
vorbeikommen. � fle

Weitere Infos unter  
www.gewaltfreie-kindheit.de

Birger Holz, Spieletherapeut und Gründer von BilderKraft� Foto: fle

365 Tage für den Kinderschutz
Bundeszentrale für Gewaltfreie Kindheit an der Brunowstraße 12 eröffnet

Deutsche und Süddeutsche Küche
Dorfaue Heiligensee

Martinsgans-Essen 
für den guten Zweck

Die Dorfaue Heiligensee lädt zum  
traditionellen Martinsgans-Essen ein.

Gans genießen – Gutes bewirken

Freuen Sie sich auf ein genussvolles Festmahl mit  
knusprigen Gänsebraten, köstlichen Beilagen und  

saisonalen Spezialitäten in gemütlicher Atmosphäre.

35,90 € p.P.
Von jedem Rechnungsbetrag spenden wir 10 % an die Stiftung SPI – Sozialpädago-
gisches Institut Berlin. So verbinden Sie kulinarische Freude mit sozialem Engage-

ment und unterstützen wichtige Projekte in unserer Gemeinschaft.

Wann? Am Dienstag, 11. November ab 12:00 Uhr
Wo? Restaurant „Dorfaue Heiligensee“, Alt Heiligensee 67 in 13503 Berlin

Reservierung: Telefonisch unter 030/40637182

Genießen Sie einen unvergesslichen Abend – und helfen Sie  
mit Ihrer Teilnahme, Gutes zu tun!

www.dorfaue-heiligensee.com

Genießen 

&  

Gutes tun:

10 % Ihrer Rechnung 

fließen in eine 

Spende!

Dorfaue
Heiligensee
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Bezirk – Hinrich Westerkamp, 
Co-Fraktionsvorsitzender der 
Grünen in der Bezirksverord-
netenversammlung (BVV), ist 
ein alter Hase in diesem Be-
zirksparlament. Er wird bald 
70 Jahre alt und kündigt im 
Podcast „RAZ aus’m Rathaus“ 
an, dass er mit der nächsten 
Wahl am 20. September 2026 
ausscheiden wird. Sein Fazit 
nach dann 15 Jahren Arbeit 
in der Kommunalpolitik: Sie 
sei „manchmal sehr kleintei-
lig“, aber es mache ihm „Spaß“ 
dabei zu sein, wie sich „ein Be-
zirk entwickelt“.

Beruflich hat er mal das 
große Rad gedreht. Für den 
IT-Konzern Hewlett Packard 
verantwortete er weltweit das 
Geschäft mit den Vereinten 
Nationen. Er führte mehrere 
tausend Mitarbeiter, hatte sei-
nen Wohnsitz in Genf und war 
viel in New York. Heute ist er 
Großvater von zwei Enkel-
kindern und hält Reden in der 
BVV. Zuletzt stellte er mit sei-
ner Fraktion in der Oktober-
Sitzung eine große Anfrage zu 
dem Thema: „Reinickendorf 
– aktiv gegen den Klimawan-
del?“ (siehe auch unser Bei-
trag auf Seite 5). Zehn Fragen 
unter anderem zur Arbeit der 
Klimabeauftragten und der 
Klimaleitstelle wurden ge-
wissenhaft von der CDU-Be-
zirksbürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner (Kurz-
form EDW) beantwortet.

Zunächst ging es jedoch in 
der BVV um das Ausschenken 
von Freibier in Plastikbechern 
auf dem Tegeler Hafenfest 
durch die Bezirksbürgermeis-
terin. Nach einem Beschluss 
der BVV aus dem Jahr 2019 
sollen keine Einwegbecher 
mehr benutzt werden. An-

gesprochen auf dieses Vor-
kommnis wich EDW in der 
BVV mehrfach aus und sagte, 
dass „Aufklärungsprozesse 
Jahre dauern“ würden. Es ging 
allerdings weniger um Aufklä-
rung als vielmehr darum, dass 
sie die Becher aus der Hand 
gegeben hatte. Als „Provinz-
Posse“ wollte ihr Westerkamp 
das im Podcast allerdings 
nicht durchgehen lassen: „Das 
hätte ihr nicht passieren dür-
fen.“

Wie in unserem Podcast 
üblich, beantwortete er noch 
einige kurze Fragen: 

Was konnten Sie früher 
beim Schulsport besser: 
Kopfstand oder Handstand?
Beides nicht. Basketball 
konnte ich gut; also hoch-
springen. 

Wer hätte es im Kanzleramt 
besser für die Grünen ge-
macht: Annalena Baerbock 
oder Robert Habeck?
Beide sind sehr gute Kandi-
dat/innen gewesen. Wahr-
scheinlich wäre Robert 

Habeck in der bundesrepub-
likanischen Wirklichkeit als 
der Bessere gesehen worden.

Krawatte oder Schal?
Schal! Ich habe viele grüne 
Schals, die ich regelmäßig 
trage.

Was unterscheidet Reini-
ckendorf vom Rest von Ber-
lin?
Das ist nicht so viel. Vieles 
von dem, was es in Reinicken-
dorf gibt, gibt es in anderen 
Bezirken auch. Wir haben viel 
Grün, wir haben viel Was-
ser und ein soziales Gefälle. 
Das gibt es in anderen Bezir-
ken auch. Aber wir sind ein 
Außenbezirk und wenn man 
ihn mit einem Mittebezirk 
vergleicht, sieht man, dass es 
sehr deutliche Unterschiede 
gibt. 

Was ist Ihr Lieblingsplatz in 
Reinickendorf?
Die Fähre über die Havel, 
wenn ich mit meinem Fahr-
rad die Havelrunde fahre. Das 
ist wie ein kleiner Urlaub.

Was hat Sie in unserem Be-
zirk zuletzt erfreut?
Ich finde, unserem Bezirk 
würde es gut anstehen, wenn 
es keinerlei Obdachlosig-
keit mehr gäbe. Dass es dem 
Stadtrat Herrn Brockhausen 
gelungen ist, Tiny Houses für 
Obdachlose zu errichten, 
finde ich eine tolle Über-
gangslösung für Menschen, 
die aus der Obdachlosigkeit 
finden wollen.

Was hat sie geärgert?
Die Parkplatz-Obsession der 
CDU. Wenn Sichtachsen für 
Schulkinder nicht so wichtig 
sind wie ein oder zwei Park-
plätze, dann habe ich dafür 
kein Verständnis.

Was muss unbedingt besser 
werden in Reinickendorf?
Wir brauchen mehr Grün. 
Und wir brauchen in Reini-
ckendorf mehr grüne Stim-
men in der Politik.

Beschreiben sie Reinicken-
dorf in drei Worten.
Reinickendorf ist lebenswert, 
vielfältig und der grüne Nor-
den Berlins. � bs
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THOMAS JASTER 
RECHTSANWALT UND NOTAR

• Immobilienrecht
• Haus- und Wohnungsverkäufe
•  Grundstücksübertragungen,  

Eheverträge
•  Testamentsgestaltung,  

Vorsorgevollmachten
•  Erbauseinandersetzungen
•  Firmengründungen,  

Gesellschaftsrecht
•  Zivilrecht, Baurecht, Arbeitsrecht
•  Forderungsbeitreibungen

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht

Bürozeiten:
Mo., Di. und Do.
8.30 Uhr - 18.30 Uhr
Mi. und Fr.
8.30 Uhr - 15.00 Uhr

SCHARNWEBERSTR. 25 • 13405 BERLIN-REINICKENDORF
(Nähe Kurt-Schumacher-Platz - kostenpflichtige Parkplätze auf dem Hof)

Telefon: 030 / 49 89 69 - 0 • Fax: 030 / 49 89 69 20
Internet: www.ra-jaster.de • Email: info@ra-jaster.de

RAZ Podcast hören
über www.raz-zeitung.de  

und auf allen anderen Platt-
formen wie Spotify, Apple 

und Amazon

Hinrich Westerkamp im Fraktionsbüro im Rathaus � Foto: bs 

Plastikbecher sind keine „Provinz-Posse“
Hinrich Westerkamp (Grüne) spricht im Podcast „RAZ aus’m Rathaus“ Klartext

Waidmannslust – Die ers-
ten 88 Wohnungen auf 
dem Baufeld WA4, das sind 
die Häuser am nördlichen 
Ende der Avenue Charles 
de Gaulle, sind vermietet 
und größtenteils bezogen. 
Aktuell läuft der Vermie-
tungsprozess für weitere 
200 Wohnungen auf den 
Baufeldern WA 5 und WA 7. 
Weitere 32 Wohnungen fol-
gen Ende des Jahres.

Wohnungen in 
der Cite Foch

Bezirk – Die Reinickendorfer 
BVV unterstützt die Be-
werbung Berlins für die 
Olympischen und Paralym-
pischen Spiele. Das wurde 
in der jüngsten Sitzung der 
Verordneten einstimmig 
beschlossen. David Jahn, 
Vorsitzender der FDP in der 
BVV, erklärt: „Wir wollen die 
Olympischen Spiele nach 
Reinickendorf holen. Klei-
nere Sportarten wie 3x3-
Basketball, Lauf- und Was-
sersportveranstaltungen 
könnten in unserem Bezirk 
stattfinden. Olympia sollte 
keine Veranstaltung für die 
Innenstadt werden, son-
dern ein Sportfest in der ge-
samten Stadt. Reinickendorf 
bietet viele Sportflächen 
mit Potenzial.“ Jahn weiter: 
„Wenn bestehende Sport-
anlagen renoviert werden, 
profitiert der Breitensport 
langfristig. Gleichzeitig for-
dern wir ein Olympisches 
Dorf auf dem ehemaligen 
Flughafengelände TXL. Hier 
könnten zehntausende 
Wohnungen entstehen.“

BVV sagt Ja  
zu Olympia

Gestaltung und Produktion von:

Sprechen wir über Ihre Ideen!
Mail Boxes Etc. 0147 - Tegel
Am Borsigturm 31 · 13507 Berlin
030 / 40 57 32 01 · mbe0147@mbe.de

Kopien | Drucke

Visitenkarten | Flyer | Broschüren

Serienbriefe | Mailings

Briefpapier | Umschläge

Blöcke | Durchschreibesätze

CAD-Pläne | Plakate

Etiketten | Aufkleber

Schilder | Textildruck 

Werbeartikel | Etc. 

Wir machen 
Ihnen DRUCK. Heiligensee – Ein Baum in 

der Sandhauser Straße wur-
de kurz über dem Erdboden 
angesägt! Dadurch hätte er 
auf die Straße fallen kön-
nen. Der Schnitt war mit Er-
de verdeckt, – somit wurde 
dieser Vandalismus erst Wo-
chen später entdeckt. Nach-
dem die Polizei den Tatort 
gesichert und den Schaden 
dokumentiert hatte, wurde 
der gesunde Baum gefällt. 
Das Bezirksamt stellte Straf-
anzeige gegen Unbekannt 
wegen des Verdachts der 
gemeinschaf tsschädl i -
chen Sachbeschädigung 
sowie des versuchten ge-
fährlichen Eingriffs in den 
Straßenverkehr. 

Kerngesunder 
Baum angesägt
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Märkisches Viertel – Der 
Winter naht und damit auch 
lebensgefährlich kalte Nächte 
für Menschen ohne Unter-
kunft. Besonders Frauen sind 
gefährdet: Aus Angst vor 
Übergriffen meiden viele ge-
mischte Schlafräume. Das war 
Thema auf der Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
im Oktober. Der Verordnete 
Norbert Raeder (CDU) fragte 
den zuständigen Stadtrat Uwe 
Brockhausen (SPD) nach dem 
Stand der Vorbereitungen, 
insbesondere zu den Unter-
bringungsmöglichkeiten für 
Frauen. 

Brockhausen konnte er-
freuliche Nachrichten mit-
teilen. Sechs neue Plätze für 
weibliche Obdachlose werden 
in der Gemeinschaftsunter-
kunft Finsterwalder Straße 
von Home & Care eingerichtet, 
wo bereits 207 Wohnungslose 
eine Bleibe gefunden haben. 
Er dankte Raeder für seine vo-
rausgegangene Arbeit. Dieser 
hatte zuvor schon mit Home 
& Care über die Plätze für die 
Frauen gesprochen und die 
Lösung vorbereitet. 

Bereits Anfang vergange-
nen Jahres war auf dem Ge-
lände im Märkische Viertel 
eine weitere Idee von Raeder 

umgesetzt worden. Eine Wand 
mit Schließfächern, in denen 
Wohnungslose die wenigen 
für sie wertvollen Dinge de-
ponieren können, ohne Angst 
zu haben, dass auch diese ih-
nen genommen werden. Die 
Schließfächer haben mittler-
weile berlinweit Karriere ge-
macht. Andere Bezirke haben 
nachgezogen. 

Doch Raeder und Home 
& Care haben noch mehr ge-
meinsam vor. Vor der Wand 

mit den abschließbaren 
Schrankfächern trifft der Be-
zirksverordnete sich mit Antje 
Engel, Einrichtungsleiterin 
in der Finsterwalder Straße, 
Christian Rädnitz, Vorgän-
ger von Engel und Thomas 
Mertens, Geschäftsführer der 
Home & Care Wohnungslosen-
hilfe gemeinnützige GmbH. 

Sie begrüßen einander wie 
alte Freunde. Zunächst wird 
das Apartment gezeigt, das 
gerade in dem ehemaligen 

Hotel „Rheinsberg am See“ 
im Souterrain als Notunter-
kunft für Frauen im Winter 
hergerichtet wird. Auf 46 
Quadratmetern mit schmalen 
Fenstern gibt es Küche, Bad 
und Schlafraum, in dem bis 
zu sechs Personen unterkom-
men können. Mertens sagt 
aber: „Wir werden keine Frau 
im Winter abweisen.“ Engel 
fügt hinzu: „Wir müssen erst 
einmal Vertrauen schaffen.“ 
Früher waren hier die Umklei-
dungsräume für die Hotelan-
gestellen. 

Der Bezirk zahle pro 
Übernachtung und pro Per-
son etwas mehr als 10 Euro. 
Einige Bewohner wohnen 
schon seit Jahren dort. Die 
Übernachtungsplätze für 
Frauen, die vorübergehend 
Schutz vor winterlicher 
Kälte suchen, sollen den Be-
zirk aber nichts kosten, be-
tont Geschäftsführer Mer-
tens. Jetzt zieht es die kleine 
Gruppe in den vierten Stock, 
wo neue Pläne besprochen 
werden sollen. Oben an-
gekommen, gibt es Kaffee. 
Mertens fragt: „Gibt es auch 
Bonbons für Norbert?“ Der 
lehnt zunächst ab, kann dann 
aber der Tüte mit Leckereien 
nicht widerstehen.

Mertens breitet Papiere 
auf dem Tisch aus. Er hat von 
den Tiny Houses für Obdach-
lose in Schönholz gehört. Er 
habe eine bessere Idee und 
zeigt Fotos sowie Konstruk-
tionszeichnungen eines um-
gebauten Bauwagens. Dort 
findet ein Bett, kleiner Tisch 
und Stuhl Platz. Die ersten 
Exemplare sollen im Be-
zirk Friedrichshain-Kreuz-
berg eingesetzt werden. 
Die Wände seien aus Kunst-
stoff, so dass der Schimmel 
– anders als in den kleinen 
Holzhäusern – keine Chance 
habe. Vier Wagen hätten al-
lemal Platz auf dem Gelände 
in der Finsterwalder Straße 
und auch für eine Betreuung 
sei gesorgt. Sanitärräume 
könnten im Heim genutzt 
werden.

„Und was soll der Bezirk 
zahlen?“, fragt Raeder. Bei 
Kosten von 10.000 Euro pro 
umgebauten Bauwagen könne 
Mertens die Miniunterkünfte 
für etwa 13 Euro Tagessatz 
refinanzieren. Raeder zeigt 
Interesse und erwägt, das 
Projekt in die BVV einzubrin-
gen. Vielleicht hat Stadtrat 
Brockhausen bald erneut Ge-
legenheit, sich bei ihm zu be-
danken. � bs

Christian Rädnitz, Thomas Mertens, Norbert Raeder und Antje Engel in 
dem Apartment für Frauen � Foto: bs 

Mehr Schutz für obdachlose Frauen im Winter
Home & Care hat sechs Schlafplätze in der Gemeinschaftsunterkunft Finsterwalder Straße eingerichtet

Bezirk – Auf der jüngsten Be-
zirksverordnetenversamm-
lung (BVV) wurde eine An-
frage der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen zum Thema 
„Reinickendorf – aktiv gegen 
den Klimawandel?“ ausführ-
lich von der Bezirksbürger-
meisterin beantwortet.

2019 wurde die Stelle 
einer Klimaschutzbeauf-
tragten eingerichtet. Diese 
erarbeitete ein Klimaschutz-
konzept, das 2021 vom Be-
zirksamt beschlossen wurde. 
In diesem seien ganz konkre-
ten Maßnahmen für den Be-
zirk festgeschrieben. Zudem 
soll bei der Klimaschutzbe-
auftragten eine Klimaleitstelle 
eingerichtet werden. Hier sol-

len zwei Vollzeit-Kräfte tätig 
sein. „Die Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen kritisiert, dass 
dies in Anbetracht der Aufga-
ben nicht genug ist, denn die 
Klimaleitstelle soll sowohl mit 
den Abteilungen des Bezirks-
amts eng zusammenarbeiten 
als auch ein Netzwerk mit 
verschiedenen gesellschaftli-
chen Akteuren und der Wirt-
schaft aufbauen“, kritisiert 
Andreas Rietz, Sprecher in 
seiner Fraktion für Stadtent-
wicklung und Bau.

Bezugnehmend auf die 
kürzlichen Haushaltverhand-
lungen im Bezirk, resümierte 
Rietz, dass anscheinend kein 
weiterer Bedarf seitens des 
Bezirksamts gesehen wird: 

„Die Grünen sehen das an-
ders, mussten aber in den 
Haushaltsverhandlungen se-
hen, dass hier offenbar kein 
Spielraum gesehen wird, 
ohne nicht grundsätzlich an 
die Personalstruktur im Be-
zirk heranzugehen und neu 
zu priorisieren.“

Rietz und die Grünen 
wünschten sich eine klarere 
Positionierung für den Klima-
schutz: „Wir müssen aufgrund 
der globalen Entwicklung da-
rauf eingestellt sein, dass sich 
das Klima auch hier im Bezirk 
massiv verändern wird und 
daraus folgt, dass wir genauso 
deutlich in die Klimaanpas-
sungsmaßnahmen investieren 
müssen.“ � red

Mehr Klimaschutz gefordert
Der Grünen-Fraktion gehen die Maßnahmen nicht weit genug 

Eintritt: 10 €
Für Vereinsmitglieder des Tegeler  

Gespräch e. V. ist der Abend kostenfrei
Veranstaltungsort:

Salzenbrodt GmbH & Co. KG 
Hermsdorfer Straße 70, 13437 Berlin

Anmeldung per Mail an: info@tegeler-gespraech.de

Netzwerk für  
politische Dialoge und  
gesellschaftlichen Diskurs

www.tegeler-gespraech.de
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78. Tegeler Gespräch 
Donnerstag, 06.11.2025
18:30 Uhr

Christian Dürr
Bundesvorsitzender der FDP  
Ehem. Vorsitzender der FDP-Bundestagsfraktion

mit  

Werks- 
führung 

ab 17 Uhr

Der Tegeler Gespräch e. V. dankt: 

RAZ Verlag 
und Medien GmbH   
Am Borsigturm 15  

13507 Berlin

Redaktion: 43 777 82-10 
Anzeigen: 43 777 82-20 

info@raz-verlag.de

S e l b s t b e s t i m m t  
I n s p i r i e r t  
V e r b u n d e n

Raum für Ihr nächstes Kapitel.

Barrierefrei 
wohnen in
Hermsdorf.

h i e r  
s c a n n e n  
z u m  P r o j e k t

A n s p r e c h p a r t n e r
E y k e  S c h r ö d e r

F o n  0 1 7 9  2 4 1 9 2 1 1
i n f o @ j a r d i n - h e r m s d o r f . d e
w w w . j a r d i n - h e r m s d o r f . d e
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MVZ blikk Radiologisches Zentrum Nord 
 Schloßstraße 5  · 13507 Berlin
Telefon: (030) 20 05 07 33 · Fax: (030) 40 91 12 23

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gesucht
Wir, das MVZ blikk Radiologische Zentrum Nord in Tegel, suchen zur  
Unterstützung und Ergänzung unseres Teams eine/n freundliche/n und 
flexible/n Kollegin/en für eine unbefristete Stelle in Teil- oder Vollzeit.

Stellenbeschreibung:
WER  MTRA oder MFA, gern mit Schnittbilderfahrung oder 

Röntgenschein / Mitarbeiter:innen für die Anmeldung

WANN ab sofort

AUFGABEN Untersuchungen an Großgeräten und an der Anmeldung 
  (später auch die Möglichkeit, in andere Arbeitsbereiche 

eingearbeitet zu werden)

ANFORDERUNG  Spaß am Umgang mit Menschen  
zeitliche Flexibilität

IHRE VORTEILE  interessanter Aufgaben- und Arbeitsbereich mit sehr 
netten Kollegen 
Fortbildungen auf Wunsch möglich

RADIOLOGISCHES ZENTRUM NORD
by evidia Gruppe

Über uns:
Unsere Praxis befindet sich im Norden von Berlin in einem großen 
Ärztehaus und daraus resultierender guter Zusammenarbeit mit 
unseren Überweisern. Wir sind ein nettes Team mit z. Zt. 25 Mit-
arbeitern/-innen und 8 Ärzten/-innen. Unseren Patienten bieten 
wir auf zwei großzügigen Etagen MRT-, CT-, Röntgen-, Mammo-
grafie- und Ultraschalluntersuchungen an.

Vollständige Bewerbungsunterlagen bitte an Frau Sciarrotta
(gern auch per Mail an Nina.Sciarrotta@evidia.de)

Bezirk – Es gibt viel zu tun 
im Fuchsbezirk: Ganz egal, 
ob es sich um die Sanierung 
von Straßen, Wegen oder Ge-
bäuden, um Verbesserungen 
des Wohnumfeldes oder um 
neue Kiez-Entwicklungskon-
zepte handelt. Doch all das 
kostet Geld. Um die Projekte 
zu realisieren, greift der Be-
zirk oftmals auf externe För-
dermittel zurück. Zusätzlich 
zum Bezirkshaushalt fließen 
pro Kassenjahr zweistellige 
Millionensummen an Förder-
mitteln in bezirkliche Pro-
jekte und bauliche Maßnah-
men. Diese ermöglichen die 
Sanierung oder den Neubau 
sozialer und kultureller Ein-
richtungen, die Erneuerung 
und Attraktivierung öffent-
licher Räume und die Förde-
rung des sozialen Zusammen-
lebens und der Integration,

Doch jedes Jahr verliert 
Reinickendorf Fördergelder, 
die bereits zugesagt wa-
ren, weil die Projekte nicht 
rechtzeitig realisiert werden 
konnten. Sie verfallen ersatz-
los. So konnte der Bezirk in 
den vergangenen zwei Jah-
ren Sanierungen und Neue-
rungen im Umfang von rund 
10 Millionen Euro nicht um-
setzen. Geplant waren unter 
anderem die Sanierung des 
Nebengebäudes des Atriums 
im Märkischen Viertel, für 
das 2,25 Millionen zur Ver-
fügung standen, die Erneue-
rung des Abenteuerspielplat-
zes im Senftenberger Ring 
in Höhe von 460.000 Euro, 
eine neue Wegeverbindung 
am Kienhorstgraben für 1,2 
Millionen Euro, Arbeiten an 
der Reginhard-Schule für 
3,2 Millionen Euro sowie die 
denkmalgerechte Sanierung 

des Kiosks am Schäfersee für 
450.000 Euro. 

Ein Problem ist das feh-
lende Personal, um die Pro-
jekte durchzuführen: Im 
Bezirksamt Reinickendorf 
sind derzeit 5,88 Prozent der 
Stellen unbesetzt; besonders 
betroffen sind die bauenden 
Bereiche wie Straßen- und 
Grünflächenamt und Facility 
Management. Hauptgrund 
seien laut Bezirksamt der 
landesweite Fachkräfteman-
gel im Bereich der techni-
schen Berufe wie Ingenieure 
im Hochbau, Versorgungs-
technik und Elektro, aber 
auch die geringeren Entgelte 
im Vergleich zur Bundes-
ebene.

Ein weiteres Problem: 
„Während Fördermittel in 
früheren Jahren verscho-
ben werden konnten, ist 
dies mittlerweile nicht mehr 
möglich“, erklärt ein Spre-
cher des Bezirksamtes. „Das 
Land Berlin erhält die nicht 
abgerufenen Fördermittel 
nicht erneut im Folgejahr. 
Mehr noch: Es werden nach 
Aussage der Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung 
dem Land Berlin die Mittel 
in der Höhe der nicht abge-

rufenen Mittel gekürzt. Auch 
wenn also Projekte noch 
nachgeholt werden könnten, 
reduziert sich die insgesamt 
zur Verfügung stehende För-
dermittelmenge.“ Dabei sei 
die Umsetzung der Projekte 
dringend nötig: „Diese Pro-
jekte tragen dazu bei, das 
Wohnumfeld im Bezirk zu 
verbessern – durch sichere 
Wege, attraktive Spiel- und 
Aufenthaltsorte und ge-
pflegte öffentliche Anlagen“, 
erklärt der Sprecher. „Damit 
solche Vorhaben gelingen, 
sind die Fachbereiche, die an 
Planung, Bau und Unterhal-
tung beteiligt sind, eng ein-
gebunden. Mittel der Städte-
bauförderung haben einen 
sehr großen Vorlauf und 
werden auf viele Jahre hin 
beantragt. Die Umsetzung 
erfordert eine sorgfältige Ab-
stimmung und fachliche Be-
gleitung über einen längeren 
Zeitraum hinweg.“

Die zuständige Stadträtin 
Korinna Stephan (Bündnis 
90/Die Grünen) erklärt: Auf-
grund der erfolgten Absagen 
und der damit verbundenen 
Rückgabe bereits akquirier-
ter Fördermittel müssen wir 
nach aktuellem Stand dazu 

übergehen, keine größeren 
neuen Projekte mehr anzu-
stoßen. Es kann daher nicht 
beziffert werden, welche 
Summen dem Bezirk zukünf-
tig verloren gehen.“ Es müsse 
ihrer Ansicht nach dringend 
eine Lösung gefunden wer-
den.

Das Projekt rund um den 
Kiosk am Schäfersee wird 
fortgeführt, jedoch zu Lasten 
anderer Projekte, die in fer-
nerer Zukunft angestanden 
hätten. „Bei allen Vorhaben 
ist es daher wichtig, dass 
Planung, Ausschreibung und 
Bau realistisch terminiert 
werden – nur so können die 
Fördermittel auch tatsächlich 
eingesetzt und die Projekte 
erfolgreich abgeschlossen 
werden. Hier ist das Bezirks-
amt dabei, die Strukturen zu 
optimieren, um den Mittelab-
fluss zu verbessern“, fügt der 
Sprecher hinzu.

Außerdem in der Um-
setzung sind die neue Bib-
liothek am Schäfersee, die 
Neugestaltung des Franz-
Neumann-Platzes, die Sanie-
rung des ersten Abschnitts 
der Residenzstraße und der 
dritte Bauabschnitt des Schä-
ferseeparks. � fle

Die Neugestaltung des Schäferseeparks dauert zu lange, Fördergelder mussten zurückgegeben werden.  �

10 Millionen Euro sind verloren
Bezirk verliert Fördergelder, weil Projekte nicht rechtzeitig realisiert werden konnten

Bezirk –- Auch zum 78. Te-
geler Gespäch präsentie-
ren die Veranstalter wieder 
einen prominenten Gast. 
Christian Dürr, Bundes-
vorsitzender der FDP und 
ehemaliger Fraktionsvor-
sitzender seiner Partei im 
Deutschen Bundestag, stellt 
sich am Donnerstag, 6. No-
vember, zum Thema „Quo 
Vadis, FDP?“ den Fragen von 
Gunnar Schupelius, Journa-
list bei der B.Z. und beim 
Sender Welt TV. Um 18.30 
Uhr geht es los, Veranstal-
tungsort ist die Firma Salz-
enbrodt in der Hermsdorfer 
Straße 70. Der Eintritt kostet 
10 Euro, für Mitglieder des 
Tegeler Gespräch e.V. ist der 
Abend kostenfrei. Zusätz-
lich stellt an diesem Abend 
die Initiative „EXPO2035 
Berlin“ Ihre Ziele vor, um 
die Weltausstellung in die 
Hauptstadt zu holen.� red

Christian Dürr 
als Talkgast 

Hermsdorf – Eine neue An-
laufstelle gegen Einsamkeit 
gibt es nun im Herzen von 
Hermsdorf am Fellbacher 
Platz: die „Literaturinsel“ mit 
BücherboXX, Buchhand-
lung und Quasselbank. Der 
neue literarisch geprägte 
Treffpunkt soll Menschen 
auf einfache, niederschwel-
lige Weise verbinden. Lite-
ratur öffnet Türen, schafft 
Nähe und gibt Menschen 
Anlass zum Gespräch. „Das 
ist gelebte Einsamkeitsprä-
vention im Alltag“, sagt Be-
zirksbürgermeisterin Emine 
D e m i r b ü k e n - W e g n e r 
(CDU). � red

Lesen gegen 
die Einsamkeit
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Das RAZ Café – unser „Knusperhäuschen“ im Foyer – 
öffnet bereits zwei Stunden vor Veranstaltungsbeginn

Das fröhliche
Weihnachtssingen

Infos & Tickets jibt’s unter 
primetimetheater.de/singspass

Advent im Wedding-Wonderland!Advent im Wedding-Wonderland!
Ein Gruppen-Karaoke-Event für die ganze Familie Ein Gruppen-Karaoke-Event für die ganze Familie 
mit stimmungsvollen Weihnachtssongs und mit stimmungsvollen Weihnachtssongs und mit stimmungsvollen Weihnachtssongs und mit stimmungsvollen Weihnachtssongs und 
den beliebtesten Adventshits. Last Christmas den beliebtesten Adventshits. Last Christmas 
war mehr Lametta? Wohl kaum!

So 30.11.25 17:00 Uhr
Di 02.12.25 19:30 Uhr
Di 09.12.25 19:30 Uhr

www.SchlagerRadio.de

Das fröhlicheDas fröhliche

www.SchlagerRadio.de
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Bezirk – Es ist das höchst-
klassigste Duell, was der 
Reinickendorfer Fußball zu 
bieten hat. Am kommenden 
Sonntag ist es wieder soweit, 
um 12.45 Uhr empfangen die 
Fußballer des Frohnauer SC 
auf dem Poloplatz die Füchse 
Berlin zum Bezirksderby in 
der Berlin-Liga.

Die Frohnauer dürften sich 
einiges vorgenommen haben, 
schließlich liegt der letzte 
Sieg gegen den Nachbarn 
bereits dreieinhalb Jahre zu-
rück. Am 4. Mai 2022 siegte 
der FSC bei den Füchsen 
2:1, danach gab es drei Un-
entschieden und drei Siege 
für die Grün-Weißen. Zuletzt 
setzten sich die Füchse am 9. 
Mai dieses Jahres 1:0 durch.

Für zwei Spieler steht das 
Derby am Sonntag unter be-
sonderen Vorzeichen. Cen-
gizhan Haney wechselte zu 
dieser Saison von Frohnau an 
den Wackerweg, Mike Ryberg 
nahm den umgekehrten Weg 
und schloss sich dem FSC an. 
Sanel Begzadic mag das Spiel 
nicht über Gebühr hoch-
pushen. „Für mich und für 
einige meiner Spieler ist es 
eine Partie wie jede andere. 
Das mag bei den Frohnau-
ern etwas anders aussehen, 

schließlich kommen da viele 
aus der eigenen Jugend und 
sind dem Verein lange ver-
bunden. Für sie hat das Derby 
einen anderen Stellenwert“, 
sagt der Füchse-Coach.

Die Generalproben fielen 
unterschiedlich aus. Während 
Frohnau am vergangenen 
Freitag mit 0:2 beim SC Char-
lottenburg unterlag, bezwan-
gen  die Füchse nach frühem 
Rückstand den Berliner SC 
am Ende verdient mit 5:2 und 
rehabilitierten sich für die 
0:6-Klatsche der Vorwoche 

bei Berlin Türkspor. Die Tref-
fer für die Reinickendorfer er-
zielten Bushaj, Haney, Sunday 
(2) und Sivaci.

Im Pokal sind nur noch die 
Füchse dabei. Sie gewannen 
gegen Hansa 07 am 11. Ok-
tober mit 4:2 nach Verlänge-
rung, Frohnau verlor 2:3 beim 
FC Internationale. Im Achtelfi-
nale treten die Füchse  am 15. 
November bei Blau-Weiß 90 
an (14 Uhr, Rathausstraße). 
„Ein Spiel auf Augenhöhe, die 
Tagesform entscheidet“, sagt 
Sanel Begzadic.� bek

In der Abendsonne am 9. Mai: Die Füchse (l. Dominik Klecha) setzten 
sich gegen Frohnau (Simon Wollesen) knapp mit 1:0 durch.� Foto: bek

Derby-Time am Poloplatz
Die Kicker des Frohnauer SC empfangen am Sonntag die Füchse 

Bezirk – 3.500 Euro für die 
Deutsche Krebshilfe: Die 
Reinickendorfer Jugendfuß-
ball AG überreichte kürzlich 
den Scheck. Die Summe in 
diesem Jahr stellt einen neu-
en Spendenrekord in der Ge-
schichte des traditionsreichen 
Saisoneröffnungsturniers 
dar. Das in diesem Jahr vom 
Frohnauer SC ausgerichtete 
24. Turnier bot den zahlrei-
chen Zuschauern nicht nur 
tolle Spiele bei bestem Fuß-
ballwetter, sondern auch ein 
starkes Zeichen für Zusam-
menhalt und soziales Engage-
ment. Wieder spendeten alle 
teilnehmenden Mannschaf-

ten einen selbstgebackenen 
Kuchen für den guten Zweck. 
Der Verkauf dieser Kuchen, 
das große Engagement des 
diesjährigen Ausrichters, er-
gänzt durch Einzelspenden, 
machten die beeindruckende 
Spendensumme möglich.

Der AG-Vorsitzende Detlef 
Trappe bedankte sich bei al-
len beteiligten Teams, Eltern, 
Unterstützerinnen und Unter-
stützern sowie den großzügi-
gen Einzelspendern. Beson-
ders hervorgehoben wurden 
hierbei die Firma Gerüstbau 
Haubitz, MdB Marvin Schulz, 
Concordia Wittenau und die 
Pfälzer Weinkiste.� bek

3.500 Euro für Krebshilfe
Jugendfußball-AG mit Spendenrekord

Die Scheckübergabe fand anlässlich der jüngsten Sitzung der 
Reinickendorfer Jugendfußball AG statt.� Foto: Trappe
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ehr Infos

www.joerissen-edv.de
info@joerissen-edv.de
030 40 39 50 - 10

BERLIN - Reinickendorf 
ORANIENBURG - Friedensstr. 2A

IST  IHR 
UNTERNEHMEN
UP  TO  DATE?
■ Windows 10 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Office 2016/2019 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Exchange Server 2016/2019 ? 
    Endet  am 14. Oktober 2025

Trifft mindestens einer dieser 
Punkte bei Ihnen zu?
Dann rufen Sie uns gerne an – mit über 30 
Jahren Erfahrung und zahlreichen zufriedenen 
Kunden bringen wir Ihr Unternehmen wieder 
auf den neuesten Stand. 

Das bieten wir:
■ Schnelle Planung und Umsetzung der Updates
■ Individuelle IT-Lösungen für ihre Anforderung
■ Rundum-Betreuung, damit Sie sorgenfrei     
    arbeiten können

Noch nicht überzeugt?
Das sind die Nachteile bei alten Systemen:
■ Kein Schutz vor neuen Sicherheitslücken
■ Hohes Risiko für Cyberangriffe
■ Ausfälle und unproduktives Arbeiten
■ Sie sind nicht DSGVO konform
■ Keine neuen Features für Ihre Systeme

Unsere Partner
Wir arbeiten mit branchenführenden 
Unternehmen zusammen, um unsere IT-
Dienstleistungen optimal zu gestalten. Hier 
sind einige unserer Partner:

Madeira/Bezirk – Nervige 
Flugausfälle, Gepäckverzö-
gerungen und Mietwagen-
probleme machten den fünf 
Athletinnen der LG Nord 
zu schaffen. Aber als Tina 
Schulz, Heike Hesse, Nicola 
Iwanowski, Gudrun Liethke 
und Dagmar Rohnstock mit 
Masters-Trainer Thomas 
Rohnstock schließlich doch 
wohlbehalten in Funchal auf 
Madeira gelandet waren, 
wurden sie von sommerli-
chen Temperaturen und dem 
von hohen begrünten Bergen 
umgebene, beeindruckende 
Stadion mit großzügigem 
Einlaufplatz, hoher Tribüne 
und großem Festzelt für die 
Siegerehrungen für alle Ner-
vereien entschädigt.

Vom 9. bis 19. Oktober 
fanden hier die Masters-
Europameisterschafften der 
Leichtathletik statt. Leider 
sollte die Organisation dann 

viele Schwächen zeigen – wie 
beispielweise eine fehlende 
Moderation und Chaos beim 
Hürdenaufbau gleich am ers-
ten Tag. 

Die Delegation der LG 
Nord trotzte allen Missstän-
den und kehrte schließlich 
mit einigen Medaillen im 
Gepäck nach Berlin zurück. 

Gudrun Liedtke gewann in 
der Altersklasse W75 Gold in 
der 4x400-m-Mixed-Staffel 
sowie Silber im Siebenkampf, 
über 200 m Hürden und im 
Hochsprung. Je eine Silber- 
(über 300 m Hürden) und 
eine Bronzemedaille in der 
4x100-m-Staffel holte Tina 
Schulz in der W55.� bek

Die Mädels der LG Nord im Stadion auf Madeira. � Foto: LG Nord

Allen Widrigkeiten getrotzt
Masters-Team der LG Nord holt sechs EM-Medaillen auf Madeira 

Bezirk – Die Champions 
League kommt in den 
Sportpark der Füchse an 
der Kopenhagener Straße. 
Vom 6. bis zum 10. No-
vember kämpfen hier zehn 
europäische Topteams der 
Frauen im Goalball um die 
Trophäe. Die ausrichten-
den Füchse gehen dabei 
als Titelverteidigerinnen 
an den Start und erwarten 
harte Konkurrenz. In ihrer 
Gruppe B treffen sie auf 
das französische Team von 
CSAVH Lyon, Kahramanma-
ras (Türkei), Kleio Thessalo-
niki (Griechenland) und Nä-
päjä (Finnland), in Gruppe 
A stehen sich FIFH Malmö 
(Schweden), GC Lyon Gol-
den Flash, RGC Hansa Ros-
tock, Old Power Finnland 
und USV Hercules Utrecht 
gegenüber. Tickets gibt 
es ab 5 Euro, weitere Infos 
unter https://www.fuech-
se-goalball.de/champions-
league-2025. � red

CL: Goalball bei 
den Füchsen

Tegelort – „Inklusion durch 
Sport“ – eine echte Erfolgs-
geschichte für mehr Teilhabe 
und Vielfalt im Berliner Sport. 
Seit zehn Jahren unterstützt 
das vom Behinderten- und 
Rehasportverband Berlin in-
itiierte Projekt Vereine und 
Verbände bei der Umsetzung 
barrierefreier und inklusiver 
Sportangebote. Über 300 be-
willigte Förderanträge und 
mehr als 3,25 Millionen Euro 
Fördermittel konnten seit 
2015 bis Ende 2024 für Berli-
ner Vereine akquiriert werden.

Im Kompetenzzentrum In-
klusionssport im Jahnsport-
park in Mitte blickte man auf 
der Jubiläumsfeier am 13. 
Oktober auf das bisher Ge-
leistete zurück und ehrte ins-
gesamt 13 Berliner Vereine, 
die in besonderer Weise zur 
Förderung zur Förderung in-
klusiver Sportangebote bei-
getragen haben. Mit von der 
Partie war aus Reinicken-
dorf der Joersfelder SC, der 

für seine inklusiven Projekte 
im Segelsport ausgezeichnet 
wurde. Der Vorsitzende Ralf 
Rohdemann und der Inklu-
sionsbeauftragte Bernd-L. 
„Poldi“ Käther stellten ge-
meinsam die Segelprojekte 
„Selbstbestimmtes und eigen-
verantwortliches Segeln im 
Ein-Personen-Boot“ und die 
„Kooperation Segelsport mit 
der inklusiven Toulouse-Lau-
trec-Schule“ vor. � bek

Inklusion auf dem Wasser
Joersfelder SC für seine Projekte geehrt

JSC-Vorsitzender Ralf Rohdemann 
und die Staatssekretärin für Sport 
Franziska Becker.� Foto: bsberlin.de

Wittenau – Am 22. Oktober 
2025 übergab die Bezirksver-
ordnetenvorsteherin Kerstin 
Köppen, gemeinsam mit wei-
teren Verordneten der BVV, 
eine Sondermittel-Plakette 
an den TSV Berlin-Wittenau 
1896 für die Umsetzung des 
Projekts „Bewegungsräume 
stärken“. Dabei stehen nicht 
nur die Förderung von Be-

wegung und Gesundheit im 
Vordergrund, sondern auch 
die Schaffung eines umwelt-
freundlicheren und barriere-
freien Umfelds. Die Sonder-
mittel in Höhe von 2.123,50 
Euro wurden zur Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität 
und des Klima- sowie Wetter-
schutzes auf dem Vereinsge-
lände eingesetzt.� red

Sondermittel-Plakette für TSV Wittenau

Kerstin Köppen (m.) hat eine Pla-
kette im Gepäck.� Foto: BA Reinickendorf
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KURZ & KNAPP
Kein Winterbasar
Tegel – Der in den vergange-
nen Jahren regelmäßig statt-
findende Winterbasar der 
JVA Tegel, Seidelstraße 39, 
findet in diesem Jahr nicht 
statt. Das wird auf der Web-
seite der JVA mitgeteilt. 

Geld für Kultur
Lübars – Förderanträge 
für das „Projekt Kulturelle 
Bildung“ des Bezirksamtes 
können bis 22. November 
eingereicht werden. Finan-
ziert werden kleinere Ko-
operationsprojekte in Kitas, 
Schulen und Einrichtungen 
der Jugendarbeit. Infos: www.
kultur-reinickendorf.de/de-
zentrale-kulturarbeit

Vortrag Epilepsie
Wittenau – Eine Infover-
anstaltung zum Thema Epi-
lepsie steht am Montag, 3. 
November, 17.30 Uhr, im 
Humboldt-Klinikum auf dem 
Proramm. Und am 10. No-
vember, 16.30 Uhr, geht es 
um die Hand – von Fingerver-
letzung bis Fingerarthrose. 
Beide Vorträge werden im 
Klinikum, Am Nordgraben 2, 
1. Obergeschoss, Raum 3301, 
gehalten. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig, der Eintritt ist 
frei. 

Über den 9. November
Tegel – „Der 9. November - 
ein deutscher Schicksalstag“ 
ist die Veranstaltung am 10. 
November, 19.30 Uhr, in der 
Humboldt-Bibliothek, Karoli-
nenstraße 19, überschrieben. 
Alexander Kulpok beleuchtet 
die historische Bedeutung 
dieses Tages. Eintritt frei.

KULTUR | SOZIALES | FAMILIE

Rund ein Drittel der Be-
völkerung in Deutschland 
entwickelt im Laufe des Le-
bens Divertikel – kleine, meist 
harmlose Ausbuchtungen im 
Dickdarm. Diese Divertikelan-
sammlung, die Divertikulose, 
nimmt mit höherem Alter 
zu,  betrifft zunehmend auch 
Menschen unter 45 Jahren.

Entzünden sich Divertikel, 
spricht man von Divertikulitis. 
Typisch sind Schmerzen im 
linken Unterbauch. Viele akute 
Entzündungen lassen sich kon-
servativ behandeln; bei schwe-
ren Komplikationen ist jedoch 

mitunter ein operatives Vor-
gehen erforderlich. Bei wieder-
kehrenden Beschwerden kann 
eine minimalinvasive Sigmare-
sektion Abhilfe schaffen.

Der medizinischer Informa-
tionsabend mit Dr. med. Chris-
toph Holmer, Chefarzt der All-
gemein- und Viszeralchirurgie, 
findet am Dienstag, 4. Novem-
ber, 17 Uhr, im Dominikus-Saal 
der Caritas-Klinik Dominikus, 
Kurhausstraße 30 statt.

Anmeldung mit dem Stich-
wort „Darm“: Tel. 4092-560 
oder per E-Mail an chirurgie@
dominikus-berlin.de

Infoabend im Dominikus
Wenn der Darm aus der Balance gerät 

ANZEIGE

Nevell Wilson
08.07.1944 – 15.09.2025

 

 
Ehemaliger Inhaber der Firma Wilson & Vogt

Grußdorfstraße 13 · Berlin-Tegel
 
 

Schön, dass es DICH gab!
 

In tiefer Trauer
Klaus Vogt

Niemand denkt gern an Un-
fall, schwere Krankheit oder 
das eigene Lebensende – 
doch im Ernstfall stehen An-
gehörige oft vor schwierigen 
Entscheidungen. Eine Patien-
tenverfügung kann entlasten 
und sicherstellen, dass Ihr 
Wille respektiert wird. 

Mit ihr legen Sie verbind-
lich fest, welche medizini-
schen Maßnahmen Sie wün-
schen oder ablehnen, falls 
Sie sich nicht mehr äußern 
können. Ärztinnen, Ärzte 
und Angehörige erhalten so 
klare Orientierung im Sinne 
Ihrer Vorstellungen.

 Dr. Gebauer, Chefärztin 
der Geriatrie, und Dr. Bült-

mann, Chefarzt der Anäs-
thesie, Intensiv- und Notfall-
medizin, erläutern in ihrem 
Vortrag, was geschieht, wenn 
keine Vorsorge getroffen 
wurde, wie Entscheidungs-
wege in solchen Situationen 
aussehen, und  wer dann 
Ihre Interessen vertritt.

Infoabend am 11.11.2025 
um 17 Uhr im Dominikus-
Saal der Caritas-Klinik Domi-
nikus in der Kurhausstraße 
30.  

Aufgrund begrenzter 
Plätze freuen wir uns über 
Ihre Anmeldung per E-Mail 
an geriatrie@dominikus-ber-
lin.de oder telefonisch unter 
4092-560

Vortrag in der Klinik
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht

ANZEIGE

Konradshöhe – Am 31. Ok-
tober ist es genau ein Jahr 
her, seit das ehemalige „Susis 
Hexenhaus“ unter dem Na-
men „KiezHerz“ neu eröffnet 
hat. Dieses Jubiläum wird am 
31. Oktober mit einem Hallo-
ween-Fest groß gefeiert. 

Fast jeder kennt das kleine 
Häuschen an der Dohlen-
straße, in dem Susanne Orth 
– besser bekannt als Susi – so 
viele Jahrzehnte gewirbelt, 
gekocht, geschnackt und ge-
tröstet hat. Das Hexenhaus 
an der Ecke war Anlaufpunkt 
nicht nur für Konradshöher, 
sondern auch für Bauarbei-
ter, Polizisten und Müllmän-
ner. Doch im Juni 2023 war 
Schluss. „Ich habe die viele 
Arbeit nicht mehr allein stem-
men können und das aus 
gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr geschafft“, sagt 

Susanne Orth. „Ich musste 
schweren Herzens schließen.“ 
Doch ganz abwenden konnte 
sie sich nicht – und so wurde 
das Häuschen erst einmal ein 

Ort für Beratungen rund ums 
Haus. Doch die Nachfrage war 
nicht so groß wie erhofft. Und 
so fiel das kleine Häuschen 
wieder in einen Dornröschen-
schlaf, aus dem es vor einem 
Jahr – unter dem Namen 
„KiezHerz“ – wieder erwachte. 
„Ich freue mich sehr, dass das 
KiezHerz als Treffpunkt hier 
im Berliner Norden so gut 
angenommen wurde“, sagt 
Susanne Orth. „Und das muss 
gefeiert werden.“

Am Halloween-Nachmit-
tag um 17 Uhr geht es mit 
gruseliger Halloween-Deko, 
vielen Spinnweben, Kürbis-
sen, Glühwein, Kuchen und 
jeder Menge Süßigkeiten 
los. Jeder ist willkommen 
– von unverkleideten Nach-
barn über kleine Geister und 
Hexen bis zu den großen 
Zauberern. � fle

Susanne Orth � Foto: fle 

Süßes und Saures 
KiezHerz-Treffpunkt feiert Einjähriges mit Halloween-Fest  
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Märkisches Viertel – Zum 
„Tag der offenen Tür“ lädt die 
Bettina-von-Arnim-Schule, 
Senftenberger Ring 49, am 
27. November ein. Schüler 
der 6. Klassen und ihre Eltern 
können an diesem Tag in der 
Zeit von 16 bis 19 Uhr die In-
tegrierte Sekundarschule mit 
gymnasialer Oberstufe ken-
nenlernen. Sie werden über 
die Besonderheiten des Schul-
modells, das Unterrichtsange-
bot, die Fremdsprachenfolge 
und die fächerübergreifende 
Projektarbeit informiert. 

Schule im MV 
stellt sich vor

Lübars – Eine Pension, ein 
skurriler Gast und ein Ge-
heimnis, das alles sprengen 
könnte. Die Laienspielgruppe 
„Theater im LabSaal“ bringt 
im November eine Komödie 
mit Tiefgang auf die Bühne.

Nach dem Ausflug in die 
antike Komödie der „Vögel“ 
im letzten Jahr, entführt die 
Laienspielgruppe „Theater 
im LabSaal“ ihr Publikum 
diesmal in die scheinbar be-
schauliche Welt einer Land-
pension. Vom 21. bis 23. No-
vember 2025 heißt es auf der 
Bühne im Lübarser LabSaal  
„...blüht uns was!“ Regis-
seurin Regina Szur, die viele 
Theaterproduktionen verant-
wortet hat und als Studienrä-
tin für „Darstellendes Spiel“ 
am Friedrich-Engels-Gym-
nasium über reichhaltige Er-
fahrung verfügt, hat den Stoff 
selbst für ihre Truppe adap-
tiert.

Eine illustre Gesellschaft 
trifft auf ein Geheimnis

Der Schauplatz ist ein Ort 
zum Entspannen und Wohl-

fühlen. Hier treffen schrul-
lige Typen aufeinander: Die 
Baronin, ein leidenschaft-
licher Umweltschützer, die 
umschwärmte Nichte der 
Wirtin und sogar ein IT-Nerd; 
sie alle finden zwischen an-
gestaubten Damen ihr Plätz-
chen. Diese zwölf Laiendar-
steller kreieren ein kurioses 
Figurenensemble und spielen 
deren Marotten mit sichtli-
cher Freude aus. Was jedoch 
als heitere Boulevardkomö-
die beginnt, erfährt eine jähe 
Wendung, als ein Gast mit 
ungewöhnlichem Gepäck 
anreist und damit größte 
Spekulationen und Befürch-
tungen auslöst. In das komö-
diantische Spiel mischen sich 
plötzlich Probleme unserer 
Zeit, und das Stück steuert 
auf ein unverhofftes Ende zu. 
Die Mischung aus Komik und 
kritischem Gesellschaftsbe-
zug war für Szur der Reiz, die 
Stückidee von Georges Sché-
hadés „Die Veilchen“ aus dem 
Jahr 1960 aufzugreifen. 

Doch die Textfassung 
schafft ein neues Personalta-
bleau und führt inhaltlich in 

die Gegenwart. Selbst bei der 
Gestaltung des Bühnenbilds 
und Plakats ging die Gruppe 
neue Wege: Ensemblemit-
glied Andreas Preiss ließ 
diesmal nicht Pinsel und Lein-
wand, sondern Künstliche 
Intelligenz walten. Mit nur 
wenigen Stichworten konnte 
er zwischen Hunderten von 
Vorschlägen wählen, die in 
Sekundenschnelle generiert 
wurden.

Dennoch bleibt die Pro-
duktion auch Altbewährtem 
treu: Drei Livemusiker, die 
der Gruppe seit Jahren ver-
bunden sind, untermalen das 
Geschehen auf der Bühne. 
Und auch aus dem Ensemble 
erhebt sich ab und an eine 
Stimme zum Gesang.

Termine und Tickets

Die Aufführungen finden 
am Freitag, 21. November, 20 
Uhr, am Samstag, 22. Novem-
ber, 20 Uhr, und am Sonntag, 
23. November, 18 Uhr, im 
LabSaal Lübars statt. Die Ein-
trittskarten kosten zwischen 
8 bis 15 Euro.� Anja Jönsson      

Eine Pension mit skurilen und verschrobenen Gästen – das gibt den Ensemblemitgliedern die Möglichkeit, 
kauzige Figuren zu kreieren und deren Marotten auszuspielen.  � Foto: Barbara Thiele                     

Von Veilchen und KI
LabSaal-Theater bietet im November komödiantische Zeitreise 

Wittenau – „Gott lacht mit 
seinen Geschöpfen“ lautet der 
Titel einer Musikalische Büh-
nenlesung mit Gerhard Kämp-
fe und Karsten Troyke am Mitt-
woch, 12. November, 19.30 
Uhr, im Ernst-Reuter-Saal. 

Gerhard Kämpfe wuchs mit 
einer jüdischen Mutter auf, 
deren Humor ihn geprägt hat. 
Das Spezifische am jüdischen 
Humor ist für ihn: „dass man 
sich selbst auf die Schippe 
nimmt.“ Zur Entstehung von 
„Gott lacht mit seinen Ge-
schöpfen“ erzählt er: „Meine 
Frau hat für die Jüdischen Kul-
turtage Berlin jedes Jahr einen 
Abend mit jüdischem Humor 
konzipiert. Da ihr neben Tex-
ten, Gedichten und Liedern 
noch die Witze fehlten, meinte 

sie: ‚Die erzählst du!‘“ Wer den 
Unternehmer kennt, weiß, 
dass er ein begnadeter Witze- 
und Anekdotenerzähler ist. 
Einige seiner Favoriten wird 
er an dem Abend präsentie-
ren. Außerdem liest er Texte 
von Oliver Polak und Ephraim 
Kishon. Chansonsänger und 
Schauspieler Karsten Troyke 
trägt das Musikalische bei. Er  
bringt seit den 1980er-Jahren 
vor allem jiddische Lieder auf 
die Bühne.

„Dutzende Male sollte ich 
schon erklären, was es mit 
dem jüdischen Humor auf sich 
hat. Natürlich, er ist selbstiro-
nisch, leidgeprüft und para-
dox. Er sieht den Menschen 
als Problemfall, Gott als über-
fordert und die Psychiater 

überteuert. Aber was diesen 
Humor so anziehend macht, 
weswegen wir ihn lieben, ist 
seine zutiefst ermutigende 
Wirkung. Das Gelächter, falls 
es denn überhaupt welches 
gibt, kommt aus dem Herzen, 
aus dem Zentrum der Lebens-
planung“, schrieb Regisseur 
und Autor Dani Levy in seinem 
Vorwort für das Buch „Jetzt 
mal Tacheles“. 

„Gott lacht mit seinen Ge-
schöpfen“ ist ein Stück der Ko-
mödie am Kurfürstendamm, 
das in seiner gegenwärtigen 
Spielstätte im Ernst-Reuter-
Saal, Eichborndamm 213, ge-
zeigt wird. Karten sind ab 35 
Euro unter Tel. 88 59 11 88 und 
unter www.komoedie-berlin.
de erhältlich.  � red

Eine Reise durch den jüdischen Humor
Lesung mit Gerhard Kämpfe und Karsten Troyke

Vorsorge-Kuren und 
Rehabilitations-
maßnahmen für 

Berufstätige, Mütter/
Väter, pflegende 
Angehörige und 

Seniorinnen und Senioren

Vortrag & Gespräch 
Mittwoch, 12.11.2025 

15:00-16:30 Uhr
Anmeldungen unter

Telefon: (030) 33 85 36 440
Pflegestützpunkte Berlin
Pflegestützpunkt Reinickendorf

-Beratungsstelle-
Fellbacher Str. 25 · 13467 Berlin

– Digitale Neuerungen –  
Wie funktioniert das?

E-Rezept,  
Videosprechstunde  
und elektronische  

Patientenakte (ePA)
– Vortrag und Gespräch –

Mittwoch, 21.02.2024
15:00–17:00 Uhr

Anmeldungen unter:
Telefon: 33 85 36 440
Pflegestützpunkt c/o

Caritas Klinik Dominikus
–Altbau–, Kurhausstr. 30

13467 Berlin

RAZ Herr Hoffmann:  
Anzeigen_RAZ@raz-verlag.de 
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-Vortrag und Gespräch- 
Mittwoch, 21.02.2024 

15:00-17:00 Uhr 
Anmeldungen unter:  

Telefon: 33 85 36 440 

Pflegestützpunkt c/o 
Caritas Klinik Dominikus 
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Anzeigen: 030 - 43 777 82-20 

info@raz-verlag.de
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Bezirk – Mit dem „Reinicken-
dorfer Ausbildungsbuddy“ 
wurden Anfang Oktober die 
vier ausbildungsfreundlichs-
ten Unternehmen im Bezirk 
geehrt. 

Gastredner war der Vize-
präsident der Handwerks-
kammer Berlin, Markus 
Straube, der vor mehr als 
hundert Gästen betonte: „Es 
ist beeindruckend, mit wie-
viel Hingabe sich die ehren-
amtlichen Reinickendorfer 
Ausbildungsplatz-Paten für 
den beruflichen Werdegang 
junger Menschen engagie-
ren. Die Entscheidung, wie es 
nach der Schule weitergeht, 
ist nicht leicht. Die Ausbil-
dungsplatz-Paten helfen den 
Jugendlichen, ihren Weg ins 
Berufsleben zu finden, geben 
Orientierung und begleiten 
sie auf diesem wichtigen Ab-
schnitt.“

Als ausbildungsfreund-
lichstes Unternehmen in der 
Kategorie kleines Unterneh-
men wurde das Speditions- 
und Logistikunternehmen 
„CL Spedition Berlin Trans-
port und Logistik GmbH“ ge-
kürt. Sieger bei den mittleren 
Unternehmen wurde das Fa-
milienunternehmen Berliner 
Seilfabrik GmbH & Co. 

Das international tätige 
Unternehmen für Kompres-
sionstechnologie, insbeson-
dere im Bereich des nach-
haltigen Energiesektors,  
„Everllence SE“, überzeugte 
die Jury innerhalb der Be-
werbungen der großen 
Unternehmen. Den Sonder-
preis für Verdienste um die 
Integration von Menschen 
mit Behinderung erhielt die 
„Toulouse Lautrec Schule“. 
Mit den sogenannten „fünf 
Schulen unter einem Dach“ 
inklusive einer Berufsschule 
wird auf die Bedürfnisse der 
Schüler besonders intensiv 
eingegangen. 

Der jährliche Wettbewerb 
um die ausbildungsfreund-
lichsten Unternehmen im 
Bezirk wird von den Initia-
tive Ausbildungsplatz-Paten 
mit Unterstützung der Wirt-
schaftsförderung des bezirks-
amtes organisiert. Die Aus-

bildungsplatz-Paten sind ein 
ehrenamtliches Projekt, das 
an Reinickendorfer Schulen 

den Schülern bei ihrer Suche 
nach einem geeigneten Aus-
bildungsplatz hilft.� red

Vertreter der CL Spedition Berlin 
Transport und Logistik GmbH 
freuen sich mit der Buddy-Gestal-
terin Dilara Yildirim (l.) über die 
Auszeichnung.�  

Auf dem Weg ins Berufsleben
Vier Reinickendorfer Ausbildungsbuddys 2025 verliehen 

Die Geschäftsführer der Berliner Seilfabrik mit Buddy-Gestalterin 
Emma Blaskovics (l.) und der Laudatorin, Bezirksbürgermeisterin  
Emine Demirbüken-Wegner (r.)� Fotos: Falko Hoffmann 

Vertreter der Firma „Everllence SE“ mit der Buddy-Gestalterin Emily 
Zapf (3.v.l.) und Laudatorin Christine Kretlow (r.)�

Gert Pätzold, Sabine Wolters und Ulrich Bochert von den Ausbildungs-
platz-Paten (v.l.)�

Vertreter der Toulouse Lautrec 
Schule mit der Gestalterin des In-
klusionsbuddy Anastasia Kanavi-
na (l.) und der Behindertenbeauf-
tragten Regina Vollbrecht (r.)�

Reinickendorf – Fünf Berliner 
Schulen wurden kürzlich vom 
Senat mit dem Qualitätssiegel 
„Exzellente digitale Schule“ 
ausgezeichnet. Die Grund-
schule am Schäfersee  gehör-
te dazu. Die Auszeichnung 
würdigt allgemeinbildende 

Schulen für nachhaltiges und 
qualitätsorientiertes Engage-
ment in drei Bereichen des 
digitalen Lernens: Begleitung 
und Förderung der Jugend-
lichen durch digital gestützte 
Bildung, Einordnung der digi-
tal gestützten Bildung in die 

Lehr- und Lernprozesse sowie 
Kooperation und Netzwerke 
mit außerschulischen Part-
nern. Aktuell läuft das Zertifi-
zierungsverfahren für 2026. Bis 
zum 11. November 2025 kön-
nen Bewerbungsunterlagen 
eingereicht werden.

Qualitätssiegel für Schule
Einrichtung für exzellente digitale Bildung ausgezeichnet
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ab 05.11.2025

Infos & Tickets unter primetimetheater.de
Müllerstraße 163, 13353 Berlin-Wedding    @primetimetheater

präsentiert 

Danke unseren Sponsoren & Unterstützern

Verlag
EINFACH MEHR DAVON
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Konradshöhe – In den 
Herbstferien pilgern 14 Ju-
gendliche und ihre Betreuer 
des Haus Conradshöhe ab 
Porto über den portugiesi-
schen Jakobsweg bis nach 
Santiago de Compostela.

Für die Jugendlichen be-
deutet diese Pilgerfahrt weit 
mehr als Urlaub – sie erle-
ben, was es heißt, Teil einer 
Gemeinschaft zu sein, an 
Grenzen zu stoßen, sie zu 
überwinden, Verantwortung 
füreinander zu übernehmen 
und Selbstvertrauen zu ge-
winnen.

Seit Monaten laufen die 
Vorbereitungen, wie Pro-
bewanderungen, um die Ju-
gendlichen körperlich und 
mental darauf vorzubereiten. 
Aber auch die Routenplanung 
ist eine Herausforderung: Mit 
einer so großen Gruppe kön-

nen spontane Übernachtun-
gen in Pilgerherbergen kaum 
realisiert werden – jedes De-
tail muss deshalb stimmen.

Solche erlebnispädago-
gischen Projekte sind in der 
Kinder- und Jugendhilfe von 
großem Wert. Damit sie rea-
lisiert werden können, sind 
die Träger auf Unterstützung 
angewiesen – finanziell und 
ideell. Wer etwas beitragen 
möchte, kann eine Spende 
überweisen an: Jugendhilfe-
zentrum Haus Conradshöhe 
gGmbH, Berliner Sparkasse, 
IBAN: DE30 1005 0000 0190 
5926 80, Verwendungs-
zweck: Pilgerreise 

Das Haus Conradshöhe ist 
eine Einrichtung der Caritas, 
in der rund 100 Kinder und 
Jugendliche leben, die nicht 
in ihren Familien aufwachsen 
können. � red

Mit Mut und Rucksack 
Jugendliche pilgern auf dem Jakobsweg

Tegel – „Bei der Thematik 
fühle ich mich echt geflasht“, 
so eine sichtlich angerührte 
Besucherin. Anlass bot die 
Ausstellungs-Eröffnung „Der 
Mensch dahinter“, die noch 
bis 30. November in der 
Humboldt-Bibliothek, Ka-
rolinenstraße 19, gastiert. 
Hauptthema: Was geht in den 
Einsatzkräften vor, die bei 
ihrem Dienst an der Gemein-
schaft von Randalierern ange-
griffen werden? 

Um diese Gefühlsfragen 
zu beantworten, hatte sich 
nach den „Stuttgarter Kra-
wallen“ eine „Initiative für 
Respekt und Toleranz“ ge-
bildet und mit über 150 be-
troffenen Diensthabenden in 
ganz Deutschland Gespräche 
geführt. Die Initiatoren haben 
aus den Antworten eine Aus-
stellung gestaltet, die seither 
erfolgreich bundesweit an 
Schulen und anderen öffent-
lichen Orten zu sehen ist. Zur 
Erinnerung: Besagte Krawalle 
bezeichnen die schweren 
Ausschreitungen und Plünde-
rungen vom Juni 2020 infolge 
einer polizeilichen Drogen-
kontrolle.

Doch nicht nur im fer-
nen Stuttgart werden Ord-
nungs- und Rettungskräfte 
angegriffen, in Berlin sei das 
an der Tagesordnung, sagte 
Ordnungsstadträtin Julia 
Schrod-Thiel in ihrer Eröff-
nungsrede. Sie benannte 
verschreckende Reinicken-
dorfer Beispiele bis hin zu 
Messer-Bedrohungen. Ein-
gangs dankte sie aber erst 
einmal allen Organisatoren 
und FDP-Mann David Jahn, 
der vor einem Jahr in der 
BVV vorgeschlagen hatte, die 
Schau nach Reinickendorf zu 
holen. Besonderer Dank galt 
auch den beiden jungen Mit-
gliedern der Freiwilligen Feu-
erwehr Hermsdorf, die vorab 
in Eigenregie alle Exponate 
von Treptow nach Hermsdorf 
transportiert hatten.

Hernach führte Reinicken-
dorfs Innenexpertin Julia 
Schrod-Thiel ein in die Inhalte 
der ausgestellten Tafeln mit 
positiven wie negativen Er-
lebnissen von Einsatzkräften 
der Polizei, Feuerwehr sowie 
Hilfsorganisationen. Einige 
persönlich erschienene Uni-
formträger ließen es sich 
nicht nehmen, sich leibhaftig 
vor ihre Tafeln zu postieren.

Zur Vernissage waren ne-
ben Gästen aus der lokalen Po-
litik zahlreiche Uniformierte 
des Ordnungsamtes vertreten. 
Auch ihnen konnten Andrea 
Wommelsdorf und Burkard 
Knöpker als Köpfe hinter der 

Ausstellung ihr Projekt per-
sönlich vorstellen. „Jetzt sind 
uns Schulklassen als Besucher 
hochwillkommen“, so Reini-
ckendorfs BVV-Vorsteherin 
Kerstin Köppen.

Zum Ausklang noch einmal 
Fraktionschef und Berufs-
feuerwehrmann David Jahn: 
„Einsatzkräfte schützen uns 
alle jeden Tag und helfen in 
Not. Gewaltexzesse sind mir 
unbegreiflich. Wer diese Per-
sonen angreift, greift unsere 
Gesellschaft an. Vor allem 
darf nie vergessen werden, 
dass in jeder Uniform ein 
Mensch, wie wir alle, seinen 
Dienst leistet.“ � du

Mit vollem Herzen: Drei vom Ordnungsamt � Fotos (2): du 

„Der Mensch dahinter“
GESELLSCHAFT  Ausstellung würdigt Arbeit von Rettungskräften

Freiwillig sowie in Dienstkleidung: Die Feuerwehrleute Tina Schewczyk 
und Benjamin Welack aus Hermsdorf  

Jeden Mittwoch: 

Ein Preis für alle Plätze!

Jeden Mittwoch: 

Ein Preis für alle Plätze!

Du hast ’ne coole Clique, ’n tollet Team, ’ne fröhliche Familie? Dann 
pack se ein und nimm se mit ... und spar’ noch dabei! An unserem 
GruppenTACH warten flotte Rabatte uff Dir und Deine Lieben:

Mittwoch is’ 
 GruppenTACH!

Essen, Trinken & Theater. Jetzt buchen auf primetimetheater.de

ab 
5 Tickets: 

5 %%
Rabatt

ab 
10 Tickets: 

10 %%
Rabatt

ab 
15 Tickets: 

15 %%
Rabatt

Tickets: www.komoedie-berlin.de oder 030 / 88 59 11 88

Gott lacht  
mit seinen 
Geschöpfen
Musikalische Bühnenlesung mit  
Gerhard Kämpfe und Karsten Troyke

Mittwoch, 12. November 2025, 19:30 Uhr

Eine Reise durch den jüdischen Humor. 

Gerhard Kämpfe berührt und unterhält das Publikum 
mit Witzen und Anekdoten und liest auch Texte von 
Oliver Polak und Ephraim Kishon. Der Liedermacher 
Karsten Troyke ist ein kongenialer Bühnenpartner, der 
mit Humor, großer Musikalität und seiner einzigartigen 
Stimme begeistert.

Komödie am Kurfürstendamm 
im Ernst-Reuter-Saal
Eichborndamm 213 · 13437 Berlin
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Frohnau/Tegel – Auf den 
Knien von Jenny Quedens 
liegt die Familienchronik. Sie 
umfasst die Jahre von 1610 
bis 1953. Sie lebt seit 2005 in 
Frohnau, ihre Familie stammt 
von der Nordseeinsel Am-
rum. Ihre Eltern sprachen 
noch Friesisch miteinander. 
Ihr Großvater leitete die Post-
stelle in Nebel, bis er 1940 als 
Soldat eingezogen wurde. Ein 
Foto aus der Zeit zeigt ihn als 
Gefreiter bei der Flak mit zwei 
weiteren Soldaten im Land-
kreis Kleve. Erst 1948 kehrte 
er aus der Kriegsgefangen-
schaft in Kroatien wieder zu-
rück nach Amrum. Die ganzen 
Jahre über war er kein einzi-
ges Mal zu Hause. 

Über diese Zeit wurde spä-
ter im Familienkreis nicht ge-
sprochen. Johannes Quedens 
starb 1984. Enkelin Jenny hat 
ihn noch als Kind und Jugend-
liche erlebt. Jetzt möchte sie 
mehr über ihren Großvater er-
fahren. Sie ist studierte Biblio-
thekarin und die Suche nach 
Quellen bringt ihr Freude. Bei 
ihren Recherchen im Internet 
stieß sie auf das Bundesarchiv 
mit der Abteilung „Deutsches 
Reich“ in Tegel, Am Borsig-
turm 130. Auf der Website 
heißt es, dass das Archiv 80 
Jahre nach Ende des 2. Welt-
krieges Auskunft gibt über das 
Schicksal von Wehrmachtsan-
gehörigen und Kriegsgefange-
nen.

Die Entwicklung dieses Ar-
chivs ist selbst Zeugnis der be-
wegten deutschen Geschichte. 
Die Genfer Konventionen leg-
ten 1929 fest, dass jeder Krieg 
führende Staat „bei Beginn 
von Feindseligkeiten nationale 
amtliche Auskunftsstellen 
über die auf ihrem Gebiet be-
findlichen Kriegsgefangenen 
einzurichten“ habe. So nach-
zulesen auf der Website des 
Bundesarchivs. Sechs Tage vor 
dem Beginn des 2. Weltkrie-
ges wurde in Nazi-Deutsch-
land am 26. August 1939 eine 
solche Stelle eingerichtet. Das 
ist die Kernzelle des heutigen 
Archivs in Tegel über Schick-
sal von Kriegsgefangenen und 
Soldaten. 

Nach dem Krieg bezog die 
„Deutsche Dienststelle für die 
Benachrichtigung der nächs-
ten Angehörigen von Gefal-
lenen der ehemaligen Deut-
schen Wehrmacht“ 1951 ihre 

Räume in der Deutsche Waf-
fen- und Munitionsfabrik in 
Borsigwalde. 2019 zog diese 
Dienststelle unter dem neuen 
Namen „Bundesarchiv, Abtei-
lung Deutsches Reich (DR)“ 
nach Tegel in ein großes Bü-
rohochhaus Am Borsigturm. 
Seitdem können dort Infor-
mationen über Menschen in 
der Zeit des 2. Weltkriegs an-
gefordert werden.

Quedens stellte zunächst 
eine schriftliche Anfrage und 
bekam die Antwort, sich bitte 
zu gedulden und nicht te-
lefonisch nachzufragen. Sie 

bewies viel Geduld. Erst ein 
Dreivierteljahr später hakte 
sie nach und erhielt einen Mo-
nat darauf die Rechercheer-
gebnisse zu ihrem Großvater 
schriftlich.

Demnach sei Johannes 
Quedens 1940 zur „Stabs-Bat-
terie Flak-Ersatz-Abteilung 
51“ eingezogen worden und 
sei später zum „Stab gemischt 
Flak-Abteilung 706“ gekom-
men. Für Informationen über 
die „Einsätze der Truppen-
teile“ möge sich die Fragestel-
lende an das „Militärarchiv 
des Bundesarchivs in Frei-
burg“ wenden. Zudem wurde 
sie darauf hingewiesen, dass 
weitergehende Rechercheauf-
träge kostenpflichtig seien. 
Für die bisherigen Nachfor-
schungen würden keine Ge-
bühren anfallen.

Ein wenig hat Quedens 
so über ihren Großvater er-
fahren, ihre Neugier ist je-
doch längst nicht gestillt. 
Besonders interessiert sie 
die Zeit seiner Kriegsgefan-
genschaft in Kroatien. Sie er-
hielt den Hinweis, sich an den 
DRK-Suchdienst in München 
zu wenden. Ein erstes Telefo-
nat habe sie bereits geführt. 
Sie will weiter forschen und 
eventuell auch einmal per-
sönlich das Bundesarchiv in 
Tegel, „Abteilung Deutsches 
Reich“, besuchen. So leicht 
lässt sich eine Bibliothekarin 
nicht abschütteln.� bs

Recherchen über den Opa
HISTORISCHES  Jenny Quedens hat sich auf Spurensuche begeben 

Schüsse auf Fahrschule
Reinickendorf – Am Abend 
des 17. Oktober wurde Be-
zirksbürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner (CDU) 
vom Betreiber einer Fahrschu-
le in Reinickendorf telefonisch 
über einen mutmaßlichen Vor-
fall informiert. Vor Ort waren 
an der Schaufensterscheibe 

des Gebäudes Beschädigun-
gen festgestellt worden, die 
auf Schüsse hindeuten könn-
ten. EDW machte sich sich ein 
Bild der Situation und suchte 
das Gespräch mit dem Betrei-
ber. Die Ermittlungen der Poli-
zei wegen Sachbeschädigung 
und zu den Hintergründen 
des Vorfalls dauern noch an. 

„Das Bezirksamt Reinickendorf 
verurteilt die Tat aufs Schärfs-
te. Gewalt, Bedrohung oder 
Einschüchterung haben in 
unserem Bezirk keinen Platz. 
Wir stehen geschlossen hin-
ter unseren Gewerbetreiben-
den und Unternehmerinnen 
und Unternehmern“, sagte die 
Bezirksbürgermeisterin.

BLAULICHT

ab 05.11.25

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de

präsentiert 

Serien-Fans uffjepasst!

Prime Time Theater · Müllerstr. 163 
13353 Berlin-Wedding

weltweit 
einzigartig:

Sitcom
LIVE

bis 21.12.25

ab 07.01.26

Jenny Quedens mit der Familienchronik in ihrem Haus in Frohnau �
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Foto aus Familienbesitz: Ganz 
links Großvater Johannes 
Quedens als Flak-Gefreiter �
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Sehr geehrter  
Herr Schwarz,
hiermit kündige ich das mit Ihnen bestehende Lieferverhält-
nis zur exklusiven Alleinversorgung unserer beiden Maine 
Coon-Waldkatzen mittels Ihrer Eigenmarke „Coshida Selec-
tion“ mit sofortiger Wirkung. Mir ist bewusst, dass das den 
Jahresumsatz Ihrer Lidl-Märkte von 125,5 Milliarden Euro 
empfindlich treffen wird und womöglich die Eröffnung der 
nächsten Filiale verzögert. Glauben Sie mir, wir haben uns die 
Entscheidung nicht leicht gemacht, doch angesichts des Um-
fangs der Verbraucher- wie Katzentäuschung ist das Vertrau-
ensverhältnis zwischen Ihnen und den Katzen schwer erschüt-
tert. Auch wenn Ihnen bei lediglich rund 4.300 Produkten Ihres 
Sortiments dieser Vorgang sicherlich gegenwärtig sein dürfte, 
rekapituliere ich wie folgt: Sie haben eigenmächtig und ohne 
Vorab-Information Ihrer langjährigen Kundschaft die bisherige 
Formulierung („Stückchen in Sauce“) in die irreführende Struk-
turbezeichnung „Paté mit Stückchen“ geändert. Die Prüfung 
ergab, dass sich hinter dieser Bezeichnung die gleiche unzu-
mutbare wie unverzehrbare Masse der Struktur „Paté“ verbirgt, 
deren Formulierung auch durch den Akzent nicht besser wird. 

Nach mehreren Tagen des nächtlichen Durchkratzens an Türen, 
Schmollens und Jammerns durch die Konsumentinnen war 
unsere Einkaufsabteilung aufgrund des enormen öffentlichen 
Drucks gezwungen, zunächst sämtliche Lidl-Filialen der Umge-
bung nach Restbeständen der Variante „Stückchen in Sauce“ 
abzusuchen und diese Vorräte aufzukaufen. Hinzu kommen 
nun erhebliche Aufwände, die bereits erworbenen, unzurei-
chenden Paté-Produkte durch anteiliges Untermischen doch 
noch an die angedachten Konsumenten zu bringen. Das Fin-
den geeigneter Alternativen stellt nach fast einem Jahrzehnt 
verlässlicher Belieferung eine weitere Hürde dar – der Markt 
von Katzennahrung der Kategorie „Stückchen in Sauce“ ohne 
Zufügung billigen Zuckers oder Getreides ist ungefähr ähnlich 
zusammengebrochen wie der von ungefalteten Damenbinden 
mit Flügeln und das, obwohl die Konsument*innen (ob mit vier 
oder zwei Beinen) diese fortschrittlichen Produkte unverän-
dert deutlich begehren. Das Marktversagen durch den Abbau 
längst erreichter Innovationen mutmaßlich zu Gunsten einer 
erhöhten Marge erschüttert mich sehr und ist als Zeichen der 
Deindustrialisierung Deutschlands zu werten. Offenbar wur-
de die „Mach-Würfel-aus-der-Fleischmasse“-Maschine bereits 
eingespart – wie auch der braune Glibber, der die Würfel als 
„Sauce“ umgab.
Die Entscheidung Ihres Unternehmens, die irreführende Be-
zeichnung „Paté mit Stückchen“ zu wählen, zeigt deutlich, dass 
Sie sich der Folgen Ihrer Entscheidung bewusst waren und Sie 
das Marktversagen kaschiert haben – Katzenzungen lassen 
sich jedoch nicht täuschen!
Wir bedauern diese Entwicklung sehr und verbleiben ent-
täuscht, aber dennoch mit freundlichen Grüßen (Miau)

Mona, Coco & Melanie von Orlow

Melanie von Orlow ist als Autorin, Biologin und 
Imkerin Teil des RAZ-Teams. Beim NABU Berlin 
engagiert sie sich für den Natur- und Arten-
schutz in der Stadt. 

KOLUMNE
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Tegel/Reinickendorf – Zu-
schauen, wie eine Künstlerin 
mit feinen Strichen auf der 
Leinwand ihr Bild fertigt, In-
stallationen und Skulpturen 
bewundern und mit Kunst-
schaffenden ins Gespräch 
kommen: All das ist am ers-
ten November-Wochenende 
möglich, denn Galerien öff-
nen ihre Ateliers.

In der Atelieretage AR_29 
freuen sich die Künstlerin-
nen und Künstler, die hier auf 
rund 1.000 Quadratmetern in 
21 Ateliers tätig sind, beson-
ders auf kunstinteressierte 
Besucher. Ihr Atelier-Stand-
ort in Alt-Reinickendorf 28-
29 ist allerdings bedroht: Er 
ist einer von 27 Kunstorten, 
die dem Rotstift des Senats 
zum Opfer fallen könnten.

„Für uns in der Ateliere-
tage bedeutet das die Be-
drohung unserer Existenz“, 
erklärt Ulrike Bultmann, die 
seit Eröffnung des Kunst-
standortes im Jahr 2013 hier 
ihr Atelier hat. „Mit unserer 
Ausstellungstätigkeit reprä-
sentieren wir die Stadt Berlin 
und auch den Bezirk Reini-
ckendorf national und inter-
national“, sagt Malerin Paula 
Carralero-Bierzynska. „Um 
Ausstellungen zu entwickeln, 
sind wir auf unsere Arbeits-
räume angewiesen.“ Diese 
seien Orte der Produktion, 
Forschung, der Reflexion und 
des Austauschs und die Vor-
aussetzung für das eigenstän-
dige, unabhängige, künstleri-
sche Arbeiten. 

„Kommt vorbei, entdeckt 
die Ateliers, trefft die Künst-
ler:innen und erlebt zeitge-
nössische Kunst, Austausch 
und unabhängige künstle-
rische Praxis live vor Ort“, 
heißt es in der Einladung. Zu 
sehen sind unter anderem 
Arbeiten aus den Bereichen 
Malerei, Grafik, Fotografie, 

Video, Skulptur/Objekt und 
Installation. Geöffnet ist das 
Atelier im zweiten Stock des 
linken Gebäudes am 1. No-
vember von 14 bis 20 Uhr 
und am 2. November von 12 
bis 18 Uhr.

Ein Hauch von Atelierluft 
weht auch durch die Nehei-
mer Straße 56-60, denn die 
Künstler des Kunstzentrums 
Tegel-Süd laden ebenfalls zu 
den Offenen Ateliers 2025 
ein. In den Ateliers entstehen 
Werke, die so unterschiedlich 
sind wie ihre Schöpfer – Ma-
lerei, Collagen, Skulpturen, 

Fotografie und experimen-
telle Medienkunst. An diesen 
Tagen darf man eintreten, 
Fragen stellen, zuschauen – 
und den Menschen hinter der 
Kunst begegnen.

Eröffnet werden die „Of-
fenen Ateliers in der Galerie“ 
im 1. Stock am 1. November, 
15 Uhr von Dr. Sabine Ziegen-
rücker, Leiterin des Fachbe-
reichs Kunst und Geschichte 
im Bezirksamt Reinickendorf 
und künstlerische Leiterin 
der kommunalen Galerien. Im 
Anschluss werden die Künst-
ler vorgestellt, die in der Ga-
lerie des Hauses ausstellen. 
„Die Offenen Ateliers sind 
jedes Jahr ein spannender 
Augenblick für die Künstler“, 
sagt Claudia von Löwenthal, 
Leitung PR & Öffentlichkeits-
arbeit des Kunstzentrums. 
„Hier treffen Nachbarn auf 
Künstler und auch Genera-
tionen aufeinander. Manch-
mal findet man nicht nur ein 
Kunstwerk, sondern auch ein 
schönes Gespräch, das bleibt.“ 
Das Kunstzentrum ist am 
Samstag bis 21 Uhr und am 
Sonntag von 12 bis 18 Uhr 
geöffnet. � fle

Ulrike Bultmann freut sich in ihrem Atelier in der AR_29 auf Besucher.  �

Rotstift bedroht Künstler
KULTUR  Tage der offenen Ateliers am 1. und 2. November 
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Wittenau/Märkisches Vier-
tel – Im November beginnt 
die neue Saison für die Veran-
staltungsreihe „Reinickendorf 
Classics“ in den beiden Spiel-
stätten Ernst-Reuter-Saal und 
Fontane-Haus.

Von Rock bis Klassik, 
von Kleinkunst bis zur gro-
ßen Show ist für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Und 
auch die  jüngeren Gäste 
werden im Rahmen der 
„Familien Classics“ mit Un-
terhaltung versorgt. Zum 
Auftakt wartet das Pro-
gramm mit einem Highlight 
auf: Soulsängerin Jocelyn B. 

Smith lädt am Samstag, 20. 
Dezember, zu einer „Soulful 

Christmas“ in den Ernst-
Reuter-Saal ins Rathaus ein. 

Am 9. Januar steht das  
„Reinickendorfer Taschen-
lampenkonzert“ der Band 
Rumpelstil auf dem Pro-
gramm des Fontane-Hauses. 
Und prominente Namen sind 
ebenfalls unter den Künst-
lern: Fabian Köster, bekannt 
aus der heute-show, gastiert 
am 24. April im Ernst-Reu-
ter-Saal, und am 25. Mai folgt 
der bayerische Liedermacher 
Konstantin Wecker mit einem 
Konzert. Tickets für alle Ver-
anstaltungen sind unter Tel. 
479 974 23 erhältlich. � red

Von Kleinkunst bis zur großen Show
KULTUR  Neue Saison der Reihe „Reinickendorf Classics“ beginnt 

Liedermacher aus München:  Kon-
stantin Wecker � Foto: Thomas Steinborn 

Im Kunstzentrum Tegel Süd sind 
am Wochenende die Ateliers of-
fen.�
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Erlebe den Unterschied -
hör rein und spüre die gute Laune!

UKW · DAB+ · Web · App · SmartSpeaker
jetzt reinhören
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„Wat mutt, dat mutt“
Verkehrsteilnehmer in Reinickendorf haben ein Thema, das 
überall für intensive Diskussionen sorgt: Beeinträchtigungen 
durch Baustellen auf den Straßen. Rot-weiße Absperrungen be-
stimmen an vielen Stellen das Stadtbild. Oft müssen von Fuß-
gängern und Autofahrern deshalb längere Wege eingeplant 
werden. Die RAZ fragte Passanten, ob sie sich „eingeschränkt“ 
fühlen. � kbm

„Wat mutt – dat mutt“. Wir 
können es nicht ändern. 
Straßenbauarbeiten müssen 
erledigt werden. Ich würde 
mir manchmal wünschen, 
dass mehr Arbeiter eingesetzt 
werden, damit die Beeinträchti-
gung kürzer wird.
 � Thomas, Reinickendorf

Meine Hauptstrecke von Tegel 
zum Kurt-Schumacher-Platz ist 
zurzeit glücklicherweise nicht 
eingeschränkt. Der Schienener-
satzverkehr der U-Bahn funkti-
oniert und ich fühle mich im Bus 
sogar sicherer. 
� Eva, Tegel

Durch die Sperrung der Froh-
nauer Straße ist die wichtigste 
Ausfahrt aus Frohnau schon 
viel zu lange blockiert. Der Bus 
wird umgeleitet und erreicht 
zum Beispiel nicht mehr das 
Dominikus-Krankenhaus.
� Björn, Frohnau

UMFRAGE

Es ist eine Zumutung, dass 
ich auf vielen Strecken durch 
übermäßig lange Baustellen be-
hindert werde. Durch verkürzte 
Ampelschaltung erhöht sich der 
Irrsinn, der Stau betrifft auch 
anliegende Straßen. 
� Daniela, Wittenau
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Erst malochen, dann ma’ lachen!
Keen’ Bock mehr uff olle Firmenfeiern und After-Work-Events? 

Oder uff Location-Suche für ’ne schöne Vereinsparty? Dann 
komm zu uns ins Prime Time Theater. Jemeinsam mit unserem 

RAZ Café im Foyer bieten wir Dir, Deinen Kolleg*innen und 
Mitstreiter*innen in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi:

mit unserem

Jetzt buchen auf primetimetheater.de/firmenfeiern

Mitstreiter*innen in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi:

Denk ooch schon 
mal an Deine 

Weihnachtsfeier!

Erst malochen, dann ma

Jetzt buchen auf primetimetheater.de/firmenfeiern

Erst malochen, dann ma

Tegel – Dem eindrucksvollen 
Backsteinbau ist nicht anzu-
sehen, dass er eigentlich ein 
Relikt des Ersten Weltkriegs 
ist, dessen Zweck damals der 
Beitrag zur Deckung des un-
geheuren Bedarfs an Muni-
tion war.

Im „Haßgesang gegen 
England“ von Ernst Lissauer, 
dem populärsten der unzäh-
ligen in der ersten Eupho-
rie zusammengeschuster-
ten Kriegsgedichte, hieß es: 
„Wir kämpfen den Kampf 
mit Bronze und Stahl“. Und 
tatsächlich entwickelte sich 
der militärische Konflikt, der 
durch das tödliche Attentat 
im Juni 1914 auf den öster-
reichischen Thronfolger und 
seine Gattin ausgelöst wurde, 
schon bald zu einer giganti-
schen Materialschlacht mit 
neun Millionen Gefallenen.

Bereits wenige Wochen 
vor Kriegsbeginn hatte Kai-
ser Wilhelm II. bei einer 
Beratung mit Größen aus 
Politik und Wirtschaft die 
Bestätigung vom Repräsen-
tanten der Rüstungsindust-
rie Gustav Krupp von Bohlen 
und Halbach erhalten, diese 
sei selbst bei einem Mehr-
frontenkrieg in der Lage, 
ausreichend Material zu lie-
fern. Allerdings dauerten die 
zermürbenden Kämpfe doch 
deutlich länger als anfangs 
vermutet.

Auch die Firma Borsig, 
die sich in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts zum 
zweitgrößten Hersteller von 
Lokomotiven der Welt ent-
wickelt hatte, erweiterte nun 
die Produktion auf Artille-
riegeschosse, Torpedo- und 
Kanonenrohre. Dafür wurden 
1916 neue Gebäude auf dem 
Firmengelände errichtet. Die 
Entwürfe stammten von der 
A. Borsig Bauabteilung und 
passten sich dem repräsen-
tativen Stil des Tegeler Fir-
menareals an, das von den 
Architekten Konrad Reimer 
und Friedrich Körte vorgege-
ben wurde. Eines davon war 
der 100 Meter lange, 25 Me-
ter breite und über 11 Meter 
hohe Backsteinbau, der heute 
noch Kanonenhalle heißt. 
Seitlich sorgten 60 Fenster 
für helle Arbeitsplätze. Da 
ein Großteil der Männer re-
krutiert wurde, waren viele 
Frauen in den Munitionsfab-
riken tätig.

Die schon ein Jahrhundert 
zuvor erfolgreiche Aktion 
„Gold gab ich für Eisen“ er-
lebte ihre Wiederauferste-
hung. 1813 hatten die Men-
schen ihren Goldschmuck 
gegen billige Imitate aus Ei-
sen getauscht, um den Krieg 
gegen Napoleon im Jahr 1813 
mitzufinanzieren. Diese Idee 
griff man nun wieder auf. Es 
folgte zudem ein Aufruf zur 

Spende von Hausrat aus Zink 
oder Messing. Gegen Ende 
des Kriegs, als Metall immer 
knapper wurde, schmolz man 
schließlich rund die Hälfte 
aller Kirchenglocken für die 
Waffenproduktion ein. 

Den Ersten Weltkrieg 
hatte das Borsig-Werksge-
lände noch gut überstanden, 
zerstört wurde es erst bei 
den Luftangriffen im Zweiten 
Weltkrieg. Die Kanonenhalle 
lag in der Folgezeit lange 
brach – Dach und Mauerwerk 
wurden mit den Jahren bau-
fällig. 2009 erwarb die Engel 
& Rothe Immobilienverwal-
tungsgesellschaft die marode 
Halle, um sie wieder nutzbar 
zu machen. Die aufwendige 
Sanierung beinhaltete auch 
den Einbau einer energieef-
fizienten Fußbodenheizung. 
Das Resultat überzeugte 
2010 auch das Bezirksamt 
bei der Vergabe des Reini-
ckendorfer Bauherrenprei-
ses, der seit 1992 alle zwei 
Jahre verliehen wird. 

Inzwischen residiert dort 
die Firma Nostalgic-Art, die 
mit Reklamenachdrucken 
vergangener Jahrzehnte auf 
Blechschildern und -dosen 
großen Erfolg hat. Mit den ur-
sprünglich dort hergestellten 
martialischen Erzeugnissen 
haben die farbenfrohen Pro-
dukte glücklicherweise nichts 
mehr gemein.� bod

Heute residiert die Firma Nostalgic-Art in der einst zur Waffenproduktion errichteten Kanonenhalle.  � Foto: hb

Kriegsgerät made in Tegel
HISTORISCHES  Firma Borsig errichtete 1916 die Kanonenhalle



Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •    Ausgabe 20/25   •   30. Oktober 2025	 19PANORAMA

Berlin
uff 
Papier.
Made by RAZ Verlag. 
Made for Uns.

Journalismus von und für Lokalhelden: RAZ Verlag,

offizieller Partner von Global Goals Berlin. 

QR-Code scannen und mitmachen

unter globalgoalsberlin.de

Verlag
EINFACH DAVONMEHR
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• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice

WORKSHOP

Büsten und  
Skulpturen in Ton
Im Modellier-Workshop mit 
der Künstlerin Shahla Ag-
hapour entstehen über drei 
Termine hinweg Skulpturen 
aus Ton – von Masken bis 
Büsten – individuell oder 
nach Vorlage gestaltet.

Foto: Pixabay

7. November, 17-20 Uhr

Galerie Benakohell, General-Woy-
na-Straße 1, Teilnahme frei, www.
auguste-art.de, Anmeldung unter 
info@kirschendieb-perlensucher.de 
oder 030 66 30 15 38

KONZERT

Herbstkonzert 2025
Ein individuelles Programm, 
das Klassik, Jazz und Filmmu-
sik vereint, aber auch richtig 
rockig werden kann! 

9. November, 16 Uhr
Foto: Akkordia 1935 Berlin e.V.

Ernst-Reuter-Saal, Eichenborn-
damm 215-239, Tickets 15€, https://
akkordia.de/kartenbestellung/

FEST

Halloween Party
Eine aufwendig dekorierte 
Halloween-Location mit ganz 
eigenem Charakter. In dieser 
Nacht wird DJane Natalia mit 
düsteren Beats, elektroni-
schen Vibes und Party-Clas-
sics für die richtige Stim-
mung sorgen. Snacks und 
kleine Food-Überraschungen 
gibt es auch. Kostüme sind 
ausdrücklich erwünscht. 

Foto: Loci Loft

1. November, 19 Uhr

Loci Loft, Oraniendamm 72, Tickets 
12€, www.lociloft.de

MARKT 

Hermsdorfer

Büchermarkt
Eine große Anzahl von Bü-
chern verschiedener Sparten 
für Erwachsene und Kinder, 
CDs und DVDs.                                                  

Foto: Pixabay 652234

8. November, 10-15 Uhr

Gemeindesaal der Kirchengemein-
de Berlin-Hermsdorf, Wachsmuth-
straße 25, Eintritt frei, https://www.
ekibh.de/veranstaltungen/veran-
staltungen-vor-ort

KINDERTHEATER

„Die Zeitdiebe“
Ein Stück mit Nicole Gospo-
darek über die Geheimnisse 
der Zeit und die Suche nach 
dem geteilten Augenblick. 
Gefördert durch das KiA-Pro-
gramm der Senatsverwal-
tung für Kultur und gesell-
schaftlicher Zusammenhalt.

Foto: M. Rahn

1. November, 16 Uhr
Humboldt Bibliothek, Karolinenstra-
ße 19, Eintritt frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-reinickendorf

LESUNG

“Stars”
Ein Roman von Katja Kull-
mann über die Lust der Ver-
führung und die Sehnsucht 
nach kosmischer Ordnung in 
Zeiten der Krise. 1970 gebo-
ren, lebt sie als Schriftstelle-
rin und Journalistin in Berlin.

Foto: Paula Winkler/Hanser Berlin Verlag 

4. November,  
18.30 Uhr
 

Bibliothek am Schäfersee, 
Marktstraße 36, Eintritt frei, 
https://www.literaturport.de/
veranstaltungen/termine/new68e-
fa85eb3ffc081653378-lettekiez-
liest-lesung-und-gespraech-mit-
katja-kullmann-stars/

FEST� 31. Oktober, 15.30-18 Uhr  

Familienfest ohne Grusel
Basteln, spielen, bauen, am Lagerfeuer Stockbrot grillen, 
Kürbissuppe essen und Martin Luther auf einem Erlebnispfad 
begegnen.

FACE Familienzentrum, Wilhelmsruher Damm 161, Eintritt frei, https://
face-familienzentrum.de/familienfest-ohne-grusel/

LESUNG

„Pinsel statt 
Waffe“
Anlässlich des diesjährigen 
Weltfriedenstag wird ein 
zum Thema passendes 
Buch erscheinen: „Pinsel 
statt Waffe“ betitelt der 
Autor sein rund 500-seiti-
ges Werk.

Anhand der Biografie sei-
nes Vaters greift Christian 
Nestler Kriegsgeschehen, 
aber auch Friedensbe-
mühungen auf. Dabei 
dominieren immer wieder 
Fragen von Schuld und 
Sühne. Wie lange ist das 
„Nie wieder“ nach einem 
Krieg haltbar?

Foto: Labsaal Lübars

6. November, 19 Uhr
Gasthof  “Alter Dorfkrug“, Alt-Lü-
bars 8, Eintritt frei, https://labsaal.
de/events/pinsel-statt-waffe-
lesung-mit-christian-nestler-im-
alten-dorfkrug/

KINDERTHEATER

Bei der Feuerwehr 
wird der Kaffee 
kalt
Eine kleine Geschichte 
für kleine Menschen, die 
davon erzählt, warum die 
Feuerwehrleute einfach 
nicht dazu kommen, ihren 
Kaffee heiß zu trinken.

Foto: LabSaal

31. Oktober, 9.30 Uhr
LabSaal, Alt-Lübars 8, Ticket 
10,50€, https://www.kinder-
musiktheater-berlin.de/stueck/
bei-der-feuerwehr-wird-der-kaf-
fee-kalt/

INFO� 9. November, 17 Uhr

Gedenke, Allmächtige
Lesungen, Texte und Musik zur Erinnerung an den 87. 
Jahrestag der Reichspogromnacht 1938.

Dorfkirche Lübars, Alt-Lübars 11, Eintritt frei, https://www.kirchenkreis-reini-
ckendorf.de/kirchengemeinden/luebars

AUSSTELLUNG

Tales of the  
Dark Days
Erzählte Erinnerungen in Bil-
dern: Traumwelten in denen 
der Alb herrscht.

Foto:  Cornelia Renz 

bis 30. November, 9-17 
Uhr 
GalerieETAGE im Museum Reini-
ckendorf, Alt-Hermsdorf 35, Eintritt 
frei, https://kunst-reinickendorf.de/
termine/tales-of-the-dark-days/
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VERLOSUNG

Eine musikalische Bühnenlesung 
mit Gerhard Kämpfe und Kars-
ten Troyke steht am Mittwoch, 
12. November, 19.30 Uhr, im 
Ernst-Reuter-Saal im Rathaus 
am Eichborndamm auf dem 
Programm. Gerhard Kämpfe, 
Gründer des Classic Open Air 
am Gendarmenmarkt, Leiter 
der Pyronale und ehemaliger 
Intendant der Jüdischen Kultur-
tage, bringt jüdischen Humor in 
dem Stück „Gott lacht mit seinen 
Geschöpfen“ auf die Bühne. Wir 
vergeben 2 x 2 Eintrittskarten für 
diese Veranstaltung. Stichwort: 
„Bühnenlesung“

Senden Sie eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Stichwort 
an: 
Gewinnspiel_RAZ@
raz-verlag.de Einsende-
schluss: 6. November
Teilnahme ab 18 Jahre, RAZ Mit-
arbeiter und Angehörige sind nicht 
teilnahmeberechtigt. Barauszahlung 
des Gewinns nicht möglich. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit 
der Teilnahme an diesem Gewinn-
spiel stimmen Sie der Speicherung 
und Verarbeitung Ihrer Daten nur 
für den Zweck des Gewinnspiels zu. 

Näheres finden Sie in unserer Daten-
schutzerklärung, die Sie auf unserer 
Webseite (www.raz-verlag.de/daten-
schutz) abrufen oder in unseren 
Geschäftsräumen (Am Borsigturm 
15, 13507 Berlin, Mo bis Fr 9 bis 15 
Uhr) erhalten können.
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AUFFÜHRUNG

Bridge Markland: 
krug in the box
Die Berliner Performerin Brid-
ge Markland wandelt durch 
den zerbrochnen Krug von 
Kleist und dampft den Klassi-
ker zu einer unterhaltsamen 
Pop-Musik-Gerichts-Show 
mit Puppen zusammen.

Foto: Centre Bagatelle 

5. November, 19.30 Uhr

Kunstverein Centre Bagatelle, 
Zeltinger Straße 6, Ticket 15/10€, 
https://www.centre-bagatelle.de/
kartenbestellung/?id=6086

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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AUSSTELLUNG 

medium final. 
Die Ausstellung „medium 
final.“ zeigt eine vom Berliner 
Künstler Dennis Fuchs 
getroffene Auswahl von 
Arbeiten der Graphothek 
Berlin. Ausgehend vom Ort 
der Graphothek als Transit-
raum für Bilder und vom Ga-
lerieraum im Fontane-Haus 
als Durchgangsraum, 
versammeln die gezeigten 

Zeichnungen, Drucke und 
Fotografien eine besondere 
Sensibilität für den Zustand 
des Dazwischens – für das 
Provisorische und im Wandel 
Befindliche. 
Foto: Graphotek 

bis 13. November
Graphothek Berlin und Galerie 
im Fontane-Haus, Wilhelmsruher 
Damm 142c, Eintritt frei, https://
graphothek-berlin.de/termine/me-
dium-final/

WORKSHOP

Fotografieworkshop
In einem kostenlosen Foto-
workshop mit der Künstlerin 
Juli Schmidt entwickeln 
Teilnehmende eigene 
Fotoserien – von Portrait bis 
Stadtlandschaft – und zeigen 
ihre Werke zum Abschluss in 
einer Ausstellung im Augus-
te-Atelierhaus.

Foto: Pixabay

5. November, 17-19 Uhr

Manege Reinickendorf, Scharnwe-
berstraße 34a, Teilnahme frei, www.
auguste-art.de, Anmeldung unter 
info@kirschendieb-perlensucher.de 
oder 030 66 30 15 38

KINDERTHEATER

Peter und der Wolf
Das bekannte Musikmär-
chen, in neuen Liedern 
interpretiert. Ein Stück mit 
Live-Musik zum Mitraten und 
Mitmachen. 

Foto: LabSaal

9. November, 14 Uhr

LabSaal, Alt-Lübars 8, Ticket 8/7€, 
https://www.kindermusikthea-
ter-berlin.de/stueck/peter-und-
der-wolf/

MARKT

Kindertrödel
Die Besucher erwarten 
zahlreiche Trödelstände mit 
interessanten und brauchba-
ren Dingen zum Kaufen.

Foto: Stadtbibliothek Reinickendorf

9. November, 		
10–14 Uhr

Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19, Eintritt frei

AUSSTELLUNG

Der Mensch  
dahinter
Portraits von Menschen in 
Uniform. Die Ausstellung 
zeigt Fotos und Biografien 
von Uniformierten, begin-
nend beim kommunalen 
Ordnungsdienst, über die 
Feuerwehr, den Rettungs-
dienst bis hin zum Zoll. Die 
Initiative für Respekt und 
Toleranz möchte sichtbar 
machen, welche Erfahrun-
gen Einsatzkräfte in ihrem 
Dienstalltag machen.

bis 29. November, 	
11–19 Uhr
Humboldt Bibliothek, Karoli-
nenstraße 19, Eintritt frei, www.
berlin.de/stadtbibliothek-reini-
ckendorf

AUSTELLUNG

Die  
Vogelscheuche
Präsentiert werden Gemäl-
de des Künstlers Ahmad 
Sharaa, die sich in den 
Kontext des symbolischen 
Expressionismus einord-
nen.

bis 19. Dezember, 19 
Uhr
resiART & Galerie Interkulturell, 
Residenzstraße 132, Eintritt frei, 
resiart@aufwind-berlin.de

AUFFÜHRUNG 

Sonja Walter 
 „As time goes by“

7. November, 19.30 Uhr

Ein Programm mit Liedern 
aus Film und Musical – von 
den 1930er Jahren bis heute.  
Bekannte Titel wie „Moonri-
ver“ oder irgendwo „Over the 
rainbow“ laden zum Erinnern 
und Träumen ein. 

Filme werden zu Musicals, 
Musicals zu Filmen - ihre 
Melodien bleiben zeitlose 
Evergreens. 

Foto: Sonja Walter 

Kunstverein Centre Bagatelle, 
Zeltinger Straße 6, Ticket 20/10€, 
https://www.centre-bagatelle.de/
kartenbestellung/?id=6086

SPRECHSTUNDEN

MUSIK

Jive, Swing, 
Rockabilly und 
R‘n‘R Konzert
Der Sänger Lenard 
Streicher kommt ins LOCI 
LOFT – und bringt seine 
Band mit!

Foto: Loci Loft 

7. November, 18 Uhr 

Loci Loft, Oraniendamm 72, Ti-
ckets 22,50-35€, www.lociloft.de

B90/Grüne

Güneş Keskin 

Telefonsprech-
stunde

Do, 4.12.,  
18 Uhr - 19 Uhr

Telefon:  +49 151 26914611

Email: gunes.keskin@bvv-reini-
ckendorf.de
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AUTO & MOTORRAD
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
Telefon 03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm
Rentnerin sucht dringend kleines 
bezahlbares Auto. Automatik. Tel.: 0151 
289 06 876
Volvo XC90 Plus Bright AWD *AHK*Pa-
no*StHz* 2.0 D5 2024  Diesel  -Geringe 
KM,  Preis: 33.000 €  Kontakt: eMail:   
info@autosck.de
4 Winterräder auf Alufelgen Dunlop 
235/65 R17 104H DOT 4023 Profil 8mm. 
Abzugeben wegen Autowechsel. Tel. 
015201921841
Verkaufe 4 Winterräder komplett auf 
5-Loch Alufelgen, Größe 215/65 R 16 98 
H mit Felgenbaum zum Preis von 200.- €, 
Tel.: 411 2209
Wg. Hobbyaufgabe: Diverse Da-
men-Motorradbekleidung aus Leder und 
Goretex sowie Zubehör abzugeben. Tel. 
01636388319

BEKANNTSCHAFTEN
Einfühlsamer seriöser M62 sucht 
fantasievolle aufgeschlossene Sie… 
Gern auch mal MMF, wenn du magst. 
diskret1@gmx.net
Für eine Freundschaft + mit Zärtlichkeit 
u. auch mal gespielter Dominanz, suche 
ich M62, eine aufgeschlossene  Mitspie-
lerin why_not@mein.gmx
Gesucht wird ein gebildeter Herr -80+, 
der noch Lust auf eine späte Freund-
schaft hat. Gemeinsam statt einsam. 
Melde dich. Tel. 0171/3829559

BERUF & KARRIERE
Hausmeister gesucht von Ev.Kirchenge-
meinde Hermsdorf. weitere INfOs: www.
ekibh.de. 030-4050866

ELEKTRONIK & TECHNIK
Vario Kamera, Retro Kamera von Vario, 
mit Leder Bezug. Verschiebung über Lauf-
boden. Für 40€ Volkens23@gmail.com
DIN A3 Drucker HP Officejet Pro 7740 
+ 1P. DIN A3 Kopierpapier + 1 P, DIN A3 
Fotopapier. Selbstabholer. VB 250 €. Tel. 
015203578162
Diverse Fotoapperate, Objektive und 
Super acht Kamera zu verkaufen. Preis 
VB. Tel. 015161496953 oder 4166772

HAUS & GARTEN
Suche für Laube in Kremmen Nutzer/
Käufer. Zimmer, Bad, Schlafraum, 2 

Bootsanleger und 1 Boot. VS 25.000,- 
Tel.0176 5343 3500(WhatsApp)
Suche tatkräftige Hilfe (Schüler, Stu-
dent) im Garten und bei Renovierungen 
im Haus in Heiligensee gemeinsam mit 
mir, blnibiza@web.de
Suchen Putzhilfe für Haus in Kon-
radshöhe. Anfangs einmal die Woche, 
nach Absprache auch öfter. Tel.: 0152-
36963320
Mosaiktisch rund,110cm,70hoch, 
Eisengestell. Günstig abzugeben.  Tel. 
015170055243
2 weiße Sanitärporzellan-Waschbecken 
mit Armaturen  Maße: 48x37,5 / 63x48  
Preis VB auch einzeln zu verkaufen  Tel.:  
0176 50133255
Teichschale für 20,-- an Selbstabholer 
abzugeben. Tel. 01636388319 Meine 
Anzeigen werden durch eine böse Frau 
stets abgehängt. Daher so
Hochbeet aus Metall, Fb. weiss, original-
verpackt Ideal für Balkon oder Terrasse 
20,-- an Selbstabholer Tel. 01636388319
Spindelpresse für Obst und Gemüse zu 
verkaufen. Hobel zusätzlich. Schwere, 
manuelle Qualität. Tel. 01636388319

Was? Ihre Wohnung  
ist nicht schnieke?

Rufen Sie Malerei Hieke!
Ausführung sämtlicher  

Malerarbeiten: Wohnung,  
Treppenhäuser, Fassaden, 

Bodenbeläge
Schwarzspechtweg 30 A 

13505 Berlin
hiekemalereibetrieb@hotmail.de

Tel. 030-436 23 12
Mobil 0172-910 44 32

HOBBY & FREIZEIT
Chor sucht Unterstützung! Osloer 
Strasse 12, Alte Werkstatt, immer freitags 
18.30-20.00 Uhr. Mitsingen ohne Noten-
kenntnisse möglich. Ruth
Verschenke Modelleisenbahnplatte 
120x80cm Spur N mit sämtlichen 
Aufbauten. Bei Interesse Lokomotiven u. 

Waggons sind käuflich, 0172-7287838.
Shanty Chor Reinickendorf sucht 
Sänger Gitarren u. Akkordionspieler 
auch ohne Vorkenntnisse mit Freude am 
Gesang. Tel: 03047033100
Skatspieler/in gesucht. Wir spielen 
jeden Mittwoch um 15 Uhr im Lokal zur 
gemütlichen Ecke Otawistr.21 / Togostr
Zu verkaufen: kl. rustikales Vinta-
ge-Holzfass für Bag-in-Box-Getränke 
aller Art (3, 5 oder 10 Liter). Festpreis 
€80,- Tel. 0174-32 52 110
Kanu Gatz Mohowk 470, 1.200 Euro VB, 
Tel. 4042355, ab 18 Uhr
Skatgemeinschaft Reinickendorf sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01

IMMOBILIEN
Familie (34,30,1,Beamter,Grafikerin) 
sucht neues Heim in Frohnau/Herms-
dorf. Min. 3 Zi., 80qm, max. 1.500€ Kon-
takt: wohnglueckimnorden@gmx.de
Auf Wohnungssuche? Ü60? Wir wollen 
mit mehreren in einer Hausgemeinschaft 
leben. Das ist billiger – und schöner. Wie 
wäre es? gehab@web.de
Suche Wohnung im Raum Spandau 
+15 km: 37 J., NR, zuverlässig, mit Katze, 
sucht 1–2 Zi.-Whg. (35–50 m², bis 450 € 
kalt).  0174-5262971
Verm. RMH in Tegelort, Sackg. 103qm 
Wfl., VK, Terr. Garage EG: WZ, EBK, Flur, 
WC  OG: 3 Zi, Bad, KM 1750, NK 390 
haus-tegelort@hotmail.com
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Wedding 
bzw. Reinickendorf mit WBS, für ca. 600€ 
warm; bei Interesse an Frau Riechert PF 
510207 - 13362 Berlin
Ehepaar mir liebem Hund sucht Haus 
oder Wohnung mit Garten in Reinicken-
dorf oder Umland zur Miete. Tel. 0177 
240 24 05
Paar sucht 2 oder 3-Zi.-Whg mit Balkon, 
min. 55m² und bis zu 1.000€ im Wed-
ding. Unterlagen vorhanden. Tel. 0176 
85981263

KINDER & FAMILIE
Susanne m. Gid. und Berna. bitte 
melden, sofern noch Bedarf besteht. 
Bei Wonda ist leider Abo nötig ... Tel. 
015779304445. Herzliche Grüße

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Alte Puppen Verkaufe zwei Puppen von 
Schildkröt, guter Zustand, kleine Puppe 
20€, große Puppe 35€, volkens23@
gmail.com

Verkaufe 18 alte Karl May Bücher. Ge-
brauchspuren von außen, Seiten etwas 
braun (erbe) Verkauf nur zusammen für 
30€ volkens23@gmail.com

MÖBEL & HAUSRAT
Couchgarnitur 6 Einzelelemente, 60 cm 
breit, Velours dunkelgrün, Preis 100.- €, 
Tel.: 411 2209
Sofa 2sitz Leder dunkel rot Federkern 
fast neu. Preis VB Tel.03041403853
6 Barhocker, weißes Metallgestell, 
Sitzfläche helles Holz Preis 60.- €. Tel.: 
411 2209
2 IKEA Sessel und 2 Hocker Poäng Serie 
Robust Leder dunkelbraun Gestell Eiche 
Funier 200 €, Selbstabholung Berlin 
Lübars, Tel. 017657094867
Zu verkaufen: Original Vintage Gm-
undner Keramik grün-geflammt - 8 gut 
erhaltene Tee-Obertassen. VB 45,- Tel. 
0174-32 52 110
Kommoden, Spiegel, CD Ständer aus 
Holz, Gläser, Geschirr, Schreibmaschine, 
Bistrotisch und noch vieles mehr  Frank - 
PF 510207-13362 Berlin
Fehlkauf, ungetragen! Schuhe Marke 
Bär, Ballerina braun, Gr. 7 1/2, 50 € Tel. 
03302 225 276

REISEN & ERHOLUNG

Herbsturlaub im Bayerischen Wald
Hotel „Ferien-vom-Ich“ in Pürgl
Schwimmbad, Sauna, Tischtennis.
Angebote siehe unter: www.HFVI.de
Telefon: 09961-9500 od. 
06324-599952 E-Mail: HRE@RBT.de

Herbstzeit in Zingst
FeWo Darßer Weg
2-8 Personen Tel. 04277-1219
www.ferien-nord-nordost.de

Bungalows mit Kaminofen
am Waldrand in Seenähe
zw. Plau und Goldberg
2-5 Personen, Tel. 04277-1219
www.ferien-nord-nordost.de

SPORT & WELLNESS
Senioren-Damen-Tennis-Doppel sucht 
nette Spielerin für dienstags 13-15 Uhr 
Halle Bären Göschenstraße. Spielstärke 
mittel.  Tel. 4018714
Vereins-Gymnastikgruppe 55+ in Wit-
tenau sucht für Donnerstags, 16.45 Uhr, 
ab Jan. 2026 eine Übungsleitung, Info: 
abends, M. Runge T. 4000 91 93
Senioren-Damen-Doppel sucht Ver-
stärkung. Spielstärke mittel. Dienstags 
13 - 15 h Halle Bären Wittenau. Tel. 
4018714.

VERSCHIEDENES
Gründerzeit Standuhr Lenzkirch, 
2,25 m hoch, sehr schön! 1.200,- VB, 
030/4011412
Katzenkalender „Hoffmann’s Stärke“, 
Dreh- und Dauerkalender, sehr guter 
Zustand, 240,- T. 030/4011412
Fachgerechte podologische Behand-
lungen in Berlin, Medizinische Fußpflege,  
Behandlung von Hühneraugen, 
Schwielen & eingewachsenen Nägeln, 
Nagelkorrektur mit Spangen, Praxis in 
Berlin-Reinickendorf, T. 017641070743
5 Landschafts-Ölgemälde namhafter 
dänischer Maler, historische Rahmen, 
zusammen VB, Tel. 030/4011412
Haushaltsauflösung: Ölbilder 
(Landschaften), Stiche (Berlin, Dresden), 
Leuchter, Porzellan, Geschirr u.v.a, Tel. 
01759091014
Konzertklänge in der Segenskirche 
Klaviermusik zu 4 Händen, 14.11.2025 
um 19:00 Uhr mit Werken von Franz 
Schubert & Mélanie Bonis
Designer Mode: Riani, Cambio, Cerano 
u.a.: Blazer, Jacken, Kleider, Blusen, 
Gr. 34-42, z.T. neu, Schuhe Gr. 39, Tel. 
01759091014
Designer Mode: Hosen, Blazer, Pullover, 
Handtaschen, Schuhe u.a., z.T. neu, ab 
20,- Tel. 01759091014
Assistenz für Rollifahrer gesucht 
(während Arbeit + Freizeit) in Teil- oder 
Vollzeit, 17,94/Std. + Zulagen. Mail: 
mm1973@magenta.de
Wir sind eine Suchtselbsthilfegruppe in 
Tegel. Treffpunkt donnerstags 18 Uhr in 
der Brunowstr. 37. Brauchst Du Hilfe? Tel. 
015753027419 / 015168152086
Sneaker „Puma/Match“- weiß - Gr.46 
Größenfehlkauf (Kaufpreis 89,99€, zu 
verkaufen für 50€) und Kaffeebereiter 
„bodum“, Tel. 01627770193

KLEINANZEIGEN

RAZ Verlag und Medien GmbH · Am Borsigturm 15 · 13507 Berlin · Fon (030) 43 777 82 - 0 · Fax (030) 43 777 82 - 22 · info@raz-verlag.de · www.raz-verlag.de 

Jetzt 
Mediadaten 
anfordern!

(030) 43 777 82 - 0 oder  
Anzeigen@raz-verlag.de

Unsere Publikationen für Sie
Mit uns erreichen Sie Entscheider vieler wichtiger Branchen, Sport-, Kultur-, Medien- und Lokalinteressierte!



Termine & Marktplatz für Wedding

WEDDINGERLEBEN
KONZERT

eMotion-Pictures 
Der Pianist und Komponist 
Andreas Wolter präsentiert 
ein Programm - geprägt von 
fein abgestimmten Pianopas-
sagen, repetitiven Rhythmen 
und atmosphärisch-melodi-
schen Strukturen. Freunde 
der melancholischen Poesie 
von Einaudi und Tiersen oder 
der strukturellen Klarheit von 
Philip Glass dürfen sich auf 
einen besonderen Konzert-
abend freuen.

Foto: Andreas Wolter

2. November, 17 Uhr
Kapernaumkirche, Seestraße 34, 
Eintritt frei, http://kapernaum-ber-
lin.de/2025/10/02/freitag-17-febru-
ar-2023-um-20-00-uhr-kapernaum-
kirche-open-stage-jamsession/

KONZERT

All you need is love
Die Berlin Comedian Har-
monists erhalten seit über 
zwanzig Jahren das Erbe der 
Comedian Harmonists und 
gelten als deren legitime 
Nachfolger. Sie sorgen nicht 
nur dafür, dass „Der kleine 
grüne Kaktus“ oder „Wochen-
end“ nicht in Vergessenheit 
geraten, sondern bringen 
auch die Hits der nachfolgen-
den Jahrzehnte im Stil der 
Comedian Harmonists zum 
Klingen.

Foto: Ballhaus Wedding

2. November, 19.30Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener Straße 
6,Tickets 40€, www.ballhauswed-
ding.de

UNTERHALTUNG

Bingo Abend 
Ein unterhaltsamer Abend 
für alle, die Spaß am Spiel 
haben. Altbekanntes Spiel, 
neues Glück: Bingo mit 
Molle und Schnäpperken.

29. Oktober, 20 Uhr
Mastul, Liebenwalder Str. 33, Ein-
tritt kostenlos, https://mastul.de/
mastulevent/bingo-bingo-echt-
jetzt-im-ernst-2025-10-29/

FEST

Rouge Kabarett
Maïmouna, Aktivistin und 
TEDx-Speakerin, macht 
Rot zum Symbol für Rebel-
lion und positive Kraft. Das 
Rouge Kabarett feiert an 
Halloween mit ihr und den 
Bootykillas eine kraftvolle 
Nacht voller Tanz, Leiden-
schaft und Befreiung.

31. Oktober, 20 Uhr
Ballhaus Prinzenallee, Prinze-
nallee 33, Tickets 15€, www.
ballhausprinzenallee.de

KONZERT 

Comic-Konzert 
Die Bibliothek am Luisen-
bad lädt zum 30 Jubiläum 
zu einem besonderen 
Comic-Konzert mit dem 
Pianisten Itay Dvori.

1. November, 18 Uhr
Bibliothek am Luisenbad, Bad-
straße 39, Teilnahme frei, https://
pretix.eu/bibliothek-am-luisen-
bad/Comic-Konzert/

KONZERT

Jessica Kandeler 
and The Mega 
Nice Band
Mit einer eigenständigen 
Mischung aus Jazz, Soul, 
Blues, Reggae und Ska prä-
sentieren Jessica Kandeler 
and The Mega Nice Band 
sowohl eigene Songs als 
auch neu interpretierte 
Klassiker und Raritäten.

6. November,  
19.30 Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener 
Str. 6, Ticket 20/25€, https://
www.ballhauswedding.de/
veranstaltungen

LESUNG � 8. November, 11.30 Uhr

Wettbewerb für junge Literatur
Zwölf Finalist*innen präsentieren den ganzen Tag über ihre 
Texte beim Open Mike. Interessierte sind eingeladen, vor-
beizukommen, sich von Prosa und Lyrik inspirieren zu lassen 
und die Atmosphäre des Wettbewerbs live mitzuerleben. 
Aus über 600 Einsendungen sind vier Texte für Lyrik und acht 
Texte für Prosa nominiert. Den Abschluss bildet die feierliche 
Preisverleihung.

silent green, Gerichtstraße 35, Tickets 5,65€, www.silent-green.net

WORKSHOP

Make-up für Frauen 
mit Brustkrebs
 Im Rahmen des Brustkrebs-
Awareness-Monats finden 
Make-up-Workshops für 
Frauen während und nach 
der Brustkrebstherapie statt. 
Im Fokus stehen Wohlbefin-
den, Austausch und prakti-
sche Tipps für den Alltag.

Foto: Jacks Beatyline

31. Oktober, 17-18 Uhr & 
18-19 Uhr 

 
Schiller-Bibliothek, Müllerstraße 
149, Teilnahme frei, per Mail anmel-
den über: schiller@stb-mitte.de

RUNDGANG � 1. November, 13 Uhr

Stolpersteine putzen
Jährlich wird gemeinsam an 21 Stolpersteinen im Gemeinde-
gebiet an ehemalige Nachbar erinnert. Der Rundgang kann 
komplett oder an einzelnen Stationen begleitet werden. 

Evangelische Kornelius-Kirchengemeinde, Treffpunkt: Corker Straße 
29, Teilnahme frei, https://kornelius-kirchengemeinde.de/

UNTERHALTUNG� 4. November, 18-20 Uhr

Food for Thought - Pub Quiz
Wie viel wissen Sie wirklich über das Essen auf Ihrem Teller 
– und woher es stammt? Informatives Quiz rund um Lebens-
mittel, ihre Herkunft und Landwirtschaft. In entspannter At-
mosphäre werden Fragen auf Deutsch und Englisch gestellt.

Tipperary Irish Pub, Triftstraße 58,  Eintritt 5€, https://berlinscienceweek.
com/programme/food-thought-food-focused-pub-quiz-organised-hum-
boldt-residency-programme

KULTUR

The Flag 
The Flag ist ein Solotanz, der 
die Suche nach Gleichge-
wicht, räumlicher Orientie-
rung und Stabilität im Fluss 
der Instabilität nachzeichnet 
– eine Meditation darüber, 
Präsenz, Integrität und Werte 
zu halten, während sich die 
Welt wandelt. Körper und 
Stoff treten in einen Dialog, 
der komplexe visuelle Meta-
phern hervorbringt.

Foto: Uferstudios 

1. November, 19 Uhr 
Uferstudios Studio 1 
Uferstraße 23, Tickets ab 16,50€,
www.uferstudios.com 

LESUNG� 13. November, 19 Uhr

„Russische Spezialitäten“
Dmitrij Kapitelman erzählt in seinem Roman „Russische Spe-
zialitäten“ von Familie, Identität und der Schwierigkeit von 
Verständigung in Zeiten alter und neuer Kriege. Der Roman 
wurde für den Deutschen Buchpreis 2025 nominiert.

Bibliothek am Luisenbad, Badstraße 39, Eintritt frei, https://www.
berlin.de/land/kalender/index.php?detail=261232

FEST� 1. November, 12-17 Uhr

Herbstfest im himmelbeet
Der Herbst ist die Zeit für das himmelbeet-Herbstfest. Sie 
erwartet ein buntes Programm mit Bühne, Snacks und 
Getränken. Mit dem Fest soll auf die finanzielle Lage des Ge-
meinschaftsgartens aufmerksam gemacht und dessen Erhalt 
unterstützt werden.

Foto: himmelbeet

 himmelbeet Gemeinschaftsgarten, Gartenstraße/ Ecke Grenzstraße, Eintritt 
frei, https://www.himmelbeet.de/veranstaltung/Herbstfest-im-himmelbeet
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Eine Anwohnendeninitiative 
setzt sich seit Anfang 2023 
für einen Kiezblock im An-
tonkiez ein. Die Initiative 
war erfolgreich. Mit der Um-
setzung der verkehrsberuhi-
genden Maßnahmen ist Mitte 
Oktober begonnen worden. 
Zuerst ist ein 60 Meter lan-
ges Stück der Maxstraße 
zwischen Antonstraße und 
Schererstraße mit zwei Pol-
lerreihen abgetrennt wor-
den. Der Abschnitt wurde 
entwidmet und steht nicht 
mehr für den motorisierten 
Verkehr zur Verfügung; eine 
kleine Fußgängerzone ist 
entstanden. Dort feierte die 

Initiative Antonkiezblock am 
18. Oktober mit einem Spa-
ghetti-Fest den Umsetzungs-
start des Kiezblocks.
Wofür soll die neu entstan-
dene Fußgängerzone ge-
nutzt werden? Während 
Stadtteilkoordinatorin Ei-
leen Scheier, die das Fest 
unterstützt hat, Nudel und 
Soße kochte, wurden Ideen 
eingesammelt. Auf einem 
Fragebogen konnten die 
Festbesucher – darunter 
viele Familien mit Kindern 
– notieren, was sie sich wün-
schen. Begrünung, Entsiege-
lung, kleine Aktionen wur-
den vorgeschlagen.

In den kommenden Wochen 
will das Bezirksamt weitere 
Maßnahmen umsetzen. Ge-
plant sind neue Einbahn-
straßen und zwei Modalfilter 
(Pollerreihen), mit denen 
der Verkehr gelenkt wird. 
Das soll an der fünfarmigen 
Kreuzung Plantagen-, Adolf- 
und Prinz-Eugen-Straße 
geschehen, aber auch an 
der Kreuzung Antonstraße 
und Ruheplatzstraße, nahe 
der Wedding-Grundschule. 
Mit dem Kiezblock soll der 
Durchgangsverkehr unter-
bunden werden. Der Anton-
kiezblock soll bis Jahresende 
fertig sein. � dh

Ein Pollerreihe in der Maxstraße. Dahinter beginnt die kleine Fußgängerzone.� Foto: dh 

Spaghetti zum Kiezblockstart 
VERKEHR  Ein Stück Maxstraße ist nun eine Fußgängerzone

Das Volksbegehren „Baum Ent-
scheid Berlin“ hat einen Erfolg 
erzielen können. Die in Berlin 
regierenden Parteien CDU und 
SPD haben Anfang Oktober 
angekündigt, den Gesetzent-
wurf der Initiative weitgehend 
übernehmen zu wollen. Wenn 
es so kommt, ist eine Abstim-
mung der Berliner Bevölke-
rung überflüssig und das maß-
geblich im Wedding initiierte 
Gesetz kann in Kraft treten.

Das BäumePlus-Gesetz 
sieht vor, dass wesentlich 
mehr Bäume gepflanzt wer-
den sollen. An Straßen soll alle 
15 Meter ein Baum stehen, 
es soll mehr Entsiegelungen 
geben. Lücken sollen Bürger 
selbst bepflanzen oder Nach-
pflanzungen beantragen 
können. Stadtweit müssten 
Hitzeschutzpläne erstellt wer-
den und ein unabhängiger 
Kontrollrat soll dafür sorgen, 

dass der Senat die Ziele auch 
einhält. Das Gesetz wurde 
maßgeblich von dem Aktivis-
ten Heinrich Strößenreuther 
sowie Génica Schäfgen vom 
Unternehmen Ecosia in der 
Gerichtstraße initiiert.

Die Initiative zur Klimaan-
passung startete 2023, 33.000 
Unterschriften wurden gesam-
melt. Im Juni hatte der Senat die 
Zulässigkeit des Gesetzesent-
wurfs festgestellt. Parallel zur 
Abgeordnetenhauswahl 2026 
sollte über das BäumePlus-Ge-
setz abgestimmt werden. Die 
Regierungsparteien hatten 
noch vor Kurzem erklärt, ein 
eigenes Gesetz zu erarbeiten 
und die Initiative so auszu-
bremsen. Diese hatte daraufhin 
mit Verfassungsklage gedroht. 
Nun folgte die Kehrtwende des 
Senats. In einer Sondersitzung 
am 3. November soll das Ge-
setz verabschiedet werden. �dh

Auf der Zielgeraden
Erfolg für „BaumEntscheid Berlin“

Génica Schäfgen und Heinrich Strößenreuther hatten die Idee 
zum Baumentscheid� Foto: dh

Das Müll Museum Soldiner 
Kiez verliert zum Jahresende 
seine Räume in der Stepha-
nuskirche. Weil die Kirche 
in der Prinzenallee saniert 
werden soll, wird der regulär 
endende Mietvertrag für das 
Projekt nicht mehr verlängert. 
Nun wird ein neuer Raum ge-
sucht, um auch das vom Quar-
tiersmanagement Soldiner 
Straße geförderte und noch 
im kommenden Jahr finan-
zierte Projekt weiterzuführen. 
Aus Sicht des Teams des Müll 
Museums wäre es auch mög-

lich, das Museum wie eine 
Wanderausstellung an ver-
schiedenen Orten im Stadtteil 
zu öffnen. Auch der Verkauf 
der gesammelten Kunstwerke 
wird erwogen. Interessenten 
oder Ideengeber können sich 
per E-Mail unter der Adresse 
muellmuseuemsoldinerkiez@
gmail.com melden. Das Müll 
Museum in der Prinzenallee 
39 bleibt bis Ende des Jahres 
geöffnet. Es kann an jedem 
Freitag von 13 bis 18 Uhr und 
nach Vereinbarung besucht 
werden. � dh

Müll-Museum muss raus

Der Nettelbeckplatz hat ei-
nen neuen Namen bekom-
men. Die Namensänderung in 
Martha-Ndumbe-Platz ist am 
12. Oktober offiziell in Kraft 
getreten. Kurz darauf wurde 
die Umbenennung auf dem 
Platz mit einem feierlichen 
Akt begangen. Die Bezirksver-
ordneten hatten nach einem 
langjährigen Prozess zur Na-
mensfindung am 23. Januar 
beschlossen, den Platz nach 

Martha Ndumbe zu benen-
nen. Es hatte 500 Namens-
vorschläge von Anwohnern, 
Institutionen und Initiativen 
gegeben. Der alte Namensge-
ber, Joachim Nettelbeck, war 
laut Bezirksamt Obersteu-
ermann auf Versklavungs-
schiffen, Koloniallobbyist und 
später eine Symbolfigur des 
deutschen Nationalismus, 
weshalb der Platz nun neu be-
nannt wurde.� dh

Martha-Ndumbe-Platz

Der Weddinger Handball-Ver-
ein Turnsport 1911 hat sich 
auf den Weg zu einem inklu-
siveren Vereinssport gemacht. 
Im September hat der Ver-
ein in der Sporthalle in der 
Koloniestraße 17 ein neues 
Handball-Trainingsangebot 
gestartet. Es richtet sich an 
Freizeitsportler mit Beein-
trächtigungen ab 16 Jahren.

Die inklusive und ge-
schlechtergemischte Hand-
ballgruppe trifft sich jeden 
Mittwoch von 19 bis 20 Uhr 
in der Sporthalle im Soldiner 
Kiez. Der Verein hofft, dass 
das Angebot schnell bekannt 
wird, und bietet Interessen-
ten ein kostenloses Schnup-
pertraining an. Dafür kann 
man sich telefonisch unter 
(0175) 742 42 97 anmelden.

Der Inklusionsbeauftragte 
des Vereins, Dietmar Joost, 
sagt zu dem neuen Angebot: 
„Es war mein lang gehegter 
Wunsch, mehr Menschen mit 
Beeinträchtigungen den Spaß 

am Handballspielen zu er-
möglichen. Wir wollen daher 
ein weiteres Angebot in Ber-
lin schaffen.“ Nadin Zimmer-
mann aus der Abteilungslei-
tung ergänzt: „Wir wollen 
möglichst vielen Menschen 
mit ihren individuellen Fä-
higkeiten die Gelegenheit ge-
ben, sich sportlich zu betäti-
gen und beim Handball aktiv 
zu sein.“ Eine Förderung der 
„Aktion Mensch“ hat es nun 

ermöglicht, mit dem inklusi-
ven Training zu beginnen.

Der Berliner Turn-
sport-Verein 1911 e. V. ist ein 
familiärer Breitensport-Ver-
ein, der auch im Ligaspiel-
betrieb in Berlin aktiv ist. 
Die Handballabteilung zählt 
über 100 Mitglieder, wovon 
circa 25 Prozent Kinder und 
Jugendliche sind. Beheimatet 
ist Turnsport 1911 im Bezirk 
im Wedding. � dh

Handballerinnen aus dem Wedding bei den Special Olympic Word Ga-
mes 2023. � Foto: Juri Reetz

Inklusion in der Koloniestraße
SPORT  Handballclub Turnsport 1911 hat Angebot erweitert
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Sie engagieren sich für den 
Leopoldplatz, den ältesten 
Kinderladen Berlins, die Bas-
tion im Schillerpark oder den 
Sprengelkiez. Sie sind Men-
schen, die anpacken und mit-
reden. Vor Kurzem hat der Be-
zirk vier Menschen aus dem 
Wedding mit der Bezirksver-
dienstmedaille ausgezeichnet: 
Hannah Elsche, Siemen Dall-
mann, Bruni Wildenhein-Lau-
terbach und Sven Dittrich.

Jedes Jahr zeichnen das 
Bezirksamt und die Bezirks-
verordnetenversammlung 
Mitte (BVV) bis zu acht Per-
sonen aus. Die Maßgabe: Sie 
haben sich mit ihrem eh-
renamtlichen Engagement 
oder mit ihren persönlichen 
Leistungen besonders um 
den Bezirk Mitte verdient 
gemacht. In diesem Jahr 
wurden vier Personen ge-
ehrt, die alle im Wedding 
aktiv sind. Sie erhielten die 
Medaille von Bezirksbürger-
meisterin Stefanie Remlinger 
und Jelisaweta Kamm, der 
BVV-Vorsteherin.

Hannah Elsche hat die Be-
zirksverdienstmedaille stell-
vertretend für die Pädagogi-
sche Initiative Schillerpark 
e.V. entgegengenommen. 
Die Initiative betreibt den 

Kinderladen am Schiller-
park, den es schon seit 1971 
gibt. Nach einer kurzfristi-
gen Kündigung des Mietver-
trags für ihren Raum in der 
Türkenstraße organisierten 
die Eltern Protestaktionen, 
sprachen mit der Politik, fan-
den auch neue Räume in der 
Nähe, akquirierten Gelder, 
begleiteten die Sanierung 
und meisterten den Umzug.

Bruni Wildenhein-Lau-
terbach engagiert sich seit 
Jahrzehnten als SPD-Abge-
ordnete für die Belange der 
Menschen im Wedding. Auch 
nach Eintritt in den Ruhe-

stand ist sie gesellschafts-
politisch aktiv, zuletzt in der 
Kampagne „Rettet die Bas-
tion“ im Schillerpark. Eine 
weitere Bezirksverdienst-
medaille hat Sven Dittrich 
erhalten. Mit der Initiative 
„Wir am Leo“ engagiert er 
sich seit Jahren für die Ver-
besserung der Situation am 
Leopoldplatz. Durch Auf-
räum- und Reinigungsaktio-
nen, Veranstaltungen sowie 
Gestaltungsprojekte trägt 
die Initiative zur Aufwertung 
des Platzes und zu einer 
Stärkung des nachbarschaft-
lichen Miteinanders bei.

Seit über 20 Jahren ist Sie-
men Dallmann in vielfältiger 
Weise ehrenamtlich für den 
Sprengelkiez aktiv. Er arbei-
tete im Quartiersrat Sparr-
platz und im Runden Tisch 
Sprengelkiez mit, ist in der 
AG Klima und Kiez dabei und 
gibt die Kiezzeitung „Kiez-
bote“ heraus. Sein Name ist 
eng mit dem Sprengelhaus 
verbunden, aber auch mit 
der Osterkirchengemeinde. 
Er hat zahlreiche Initiativen 
in den Bereichen Senioren-
arbeit, Nachbarschaftsförde-
rung und Kultur unterstützt 
und geprägt. � dh

Die Bezirksverordnetenvorsteherin Jelisaweta Kamm (links) und Bezirksbürgermeisterin Stefanie Remlinger 
(3.v.l.) mit den Ausgezeichneten. � Foto: dh 

Besonderes Engagement für den Kiez
GESELLSCHAFT  Vier Menschen aus dem Stadtteil erhielten die Bezirksverdienstmedaille

Einen Weinberg im Hum-
boldthain, einen Wein-
keller vom Amt – das ge-
hört im Bezirk schon seit 
nunmehr 38 Jahren dazu. 
Ende September hat im 
Humboldthain die dies-
jährige Weinlese stattge-
funden. Aus den Trauben 
wird der Humboldthainer 
Hauptstadtsekt. In die-
sem Jahr war die Lese laut 
Bezirksamt besonders er-
tragreich: 300 Kilogramm 
Trauben konnten von den 
Mitarbeitenden des Stra-
ßen- und Grünflächenam-
tes geerntet werden. In 
den vergangenen Jahren 
waren es immer ungefähr 
200 Kilogramm Ertrag. 
Die Weintrauben werden 
nun in Achkarren am Kai-
serstuhl zu ungefähr 250 
Flaschen Humboldthainer 
Hauptstadtsekt verarbei-
tet. Der Hauptstadtsekt 
ist nicht verkäuflich. Er 
gehört dem Bezirksamt 
und wird zu Dienstjubi-
läen, Verabschiedungen 
oder für Auszeichnungen 
verschenkt. Der Sekt ist 
auch ein beliebtes Gast-
geschenk bei Besuchen 
im Rahmen von Städte-
partnerschaften. � dh

Weinlese für 
Hauptstadtsekt 

Tip Berlin Media Group GmbH, Müllerstraße 12, 13353 Berlin
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In Mitte gibt es jetzt einen 
Plan für die Ausgaben in den 
nächsten beiden Jahren. Die 
Bezirksverordneten haben 
am 25. September den Haus-
haltsplan für 2026 und 2027 
beschlossen. Er hat ein Volu-
men von fast 1,4 Milliarden. 
Beschlossen wurde der Plan 
mit den Stimmen der Zählge-
meinschaft aus Grünen und 
SPD. Alle anderen Fraktionen 
stimmten dagegen.

Wie Bezirksbürgermeis-
terin Stefanie Remlinger 
(Grüne) mitteilt, wurde um 
das Zahlenwerk teils kontro-
vers gerungen, weil es für das 
kommende Jahr erforderliche 
Einsparungen von mehr als 
10 Millionen Euro in allen Ge-
schäftsbereichen vorsieht. Die 

Parteien hatten unterschied-
liche Vorstellungen, wie diese 
Einsparungen erreicht werden 
sollen. So gab es zahlreiche 
Änderungsanträge der CDU, 
aber auch von den Linken. Sie 
erhielten aber keine Mehrheit.

Die Kürzungen im Be-
zirkshaushalt sind vor allem 
durch die Mietkosten für den 
Ausweichstandort der An-
na-Lindh-Grundschule am 
Saatwinkler Damm nötig. Der 
Bezirk hatte das ehemalige 
Bürogebäude von Air Ber-
lin für sechs Millionen Euro 
pro Jahr angemietet, um dort 
die mit Schimmel belastete 
Grundschule unterzubringen, 
bis ein Ersatzstandort gefun-
den ist. Diese teure Lösung 
hat den Bezirk in eine schwie-

rige finanzielle Lage gebracht. 
„Ohne die Übernahme von un-
verschuldeten Mehrausgaben 
durch das Abgeordnetenhaus 
beziehungsweise den Senat 
wird der Bezirk seine Aufga-
ben nicht vollständig finanzie-
ren können“, kommentiert der 
haushaltspolitische Sprecher 
der Grünen, Stephan von Das-
sel, den Doppelhaushalt.

Einen Schwerpunkt legt 
der Bezirk auf den Erhalt der 
sozialen Infrastruktur. So sol-
len die fünf Schulstationen 
nun doch erhalten bleiben. 
Mitte will außerdem weiter 
– auch nach dem angekün-
digten Wegfall der Senats-
mittel – in den Leopoldplatz 
investieren. Hier braucht der 
Bezirk laut einer Mitteilung 

der Grünen-Fraktion „die Un-
terstützung des Senates. Die 
Minimalfinanzierung durch 
den Bezirk reicht nicht aus, 
um die Erfolge am Leopold-
platz zu stabilisieren.“ Der 
Etat für die seit Jahren unter-
finanzierte Grünflächenpflege 
sowie für die Reparatur von 
Spielplätzen wurde im neuen 
Haushalt erhöht. Auch die 
Mittel für Kulturprojekte sind 
aufgestockt worden. Für die 
Gartenarbeitsschulen, für die 
Bekämpfung des Mietwuchers 
und des Antisemitismus sol-
len neue Stellen eingerichtet 
werden. Der Bezirkshaushalt 
muss nun noch vom Abgeord-
netenhaus bestätigt werden. 
Das soll auf der Sitzung im De-
zember geschehen. � dh

Große Summen, aber klamme Kassen
WIRTSCHAFT  Bezirk Mitte hat den Doppelhaushaltsplan für 2026/27 beschlossen

Die Muslimische Kultur-
woche Berlin (MKW) hat 
versucht, Menschen aus 
verschiedenen Kulturen zu-
sammenzubringen. Sie fand 
vom 19. September bis 5. Ok-
tober unter dem Motto „Frie-
den durch Dialog“ statt. Auch 
im Wedding/Gesundbrun-
nen gab es Gespräche, Vor-
träge und Kulturabende. Bei 
einer Veranstaltung in der 
Fabrik Osloer Straße wurde 
der Blick auf Zentralasien 
gelenkt.

Der große Veranstaltungs-
saal und das Café in der Fab-
rik Osloer Straße konnten die 
vielen Interessierten kaum 
fassen. 200 Menschen hat der 
zentralasiatische Abend am 
Tag der Deutschen Einheit 
angezogen. Es waren Men-
schen mit zentralasiatischen 

Wurzeln, einige kamen in 
traditioneller Kleidung, es 
kamen aber auch Menschen, 
die einfach neugierig waren 
auf die Kultur der Region. 
„Mit Tubeteika und Plov” war 

der Abend überschrieben. Im 
Mittelpunkt stand die vielfäl-
tige Küche Zentralasiens. Am 
üppigen Buffet konnten typi-
sche Gerichte aus Usbekistan, 
Kirgisistan, Kasachstan, Turk-

menistan und Tadschikis-
tan probiert werden. Es gab 
Reisgerichte, getrockneten 
Joghurt in Kugelform sowie 
kurz frittierte Teigwaren in 
vielen Variationen.

Auch die Kultur der Re-
gion stand  im Fokus: Es gab 
Live-Musik und einen kleinen 
Zentralasien-Einführungs-
vortrag. Es wurde Hand-
werkskunst ausgestellt und 
die freundlichen Menschen, 
die sie mitgebracht hatten, 
luden die Besucher ein, zu 
schauen, zu probieren, ins 
Gespräch zu kommen. Die 
Muslimische Kulturwoche 
Berlin hat in diesem Jahr zum 
fünften Mal stattgefunden. 
Sie wurde von Forum Dialog 
e.V. und I-ISIN e.V. mit zahl-
reichen Partnerorganisatio-
nen organisiert. � dh

Das Buffet beim zentralasiatischen Abend am 3. Oktober wartete mit 
vielen Köstlichkeiten auf.  � Foto: dh

Der Geschmack und die Kultur Zentralasiens
GESELLSCHAFT  Gut besuchter Länderabend bei der Muslimischen Kulturwoche

Das Deutsche Herzzen-
trum bekommt einen 
Neubau (WEZ berichtete). 
Anfang Oktober wurde 
nun auf dem Gelände des 
Virchow-Klinikums der 
Grundstein gelegt. Gebaut 
wird ein 70 Meter hohes 
Krankenhaus. Die 17 Eta-
gen des neuen Komple-
xes umhüllen rund 30.000 
Quadratmeter Nutzfläche. 
320 Patientenbetten und 
20 Operationssäle soll es 
geben. Das Herzzentrum 
erhält eine Notaufnahme 
und eine Modellklinik für 
Digitalisierung. Neben 
dem Krankenhausbetrieb 
wird das Gebäude zudem 
Forschung, Lehre und 
Translation aufnehmen. 
Rund zehn Prozent der 
Fläche des Neubaus sind 
für wissenschaftliche Ein-
richtungen, Labore, Studi-
enbüros und Lehreinhei-
ten vorgesehen. Das Land 
Berlin steckt 421 Millionen 
Euro in das neue Herzzen-
trum, die Bundesregierung 
gibt weitere 100 Millionen 
Euro hinzu. 2029 sollen die 
ersten Patienten im neuen 
Herzzentrum behandelt 
werden. as� dh

Grundstein am 
Herzzentrum

Es gibt viel zu tun: Blick aus dem Rathaus Mitte auf den Bezirk.� Foto: dh

Der Spielplatz an der Ecke 
Wolliner Straße und Ber-
nauer Straße wird ab 27. 
Oktober saniert. Das teilt 
Bezirksstadtrat Christopher 
Schriner (Grüne) mit. Die 
Anlage im Brunnenviertel, 
unmittelbar neben dem 
Mauerpark, stammt aus 
dem Jahr 1997 und richtet 
sich vor allem an Kinder 
zwischen sechs und zwölf 
Jahren. Genutzt wird er von 
Familien aus dem umlie-
genden Kiez, den benach-
barten Kitas und der nahe-
gelegenen Freien Schule 
am Mauerpark. Die Kosten 
für die Sanierung sind mit 
circa 60.000 Euro veran-
schlagt. Sie werden laut Be-
zirksstadtrat Schriner mit 
Mitteln aus dem Kita- und 
Spielplatzsanierungspro-
gramm (KSSP) des Landes 
Berlin finanziert. Bei der 
Umgestaltung des Spiel-
platzes liege der Fokus auf 
einer naturnahen Gestal-
tung. Auch inklusive und 
barrierefreie Elemente sind 
laut Christopher Schriner 
enthalten. Die Bauarbeiten 
sollen bis Jahresende ab-
geschlossen sein. Während 
der Bauzeit wird der Spiel-
platz gesperrt. � dh

Eckspielplatz 
wird saniert
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In der kalten Jahreszeit nut-
zen viele Familien mit kleinen 
Kindern gern die kostenlosen 
Winterspielplätze. Die Bewe-
gungsangebote starten seit 
Anfang Oktober nach und 
nach. Die Indoorspielplätze 
finden sich in Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtungen, 
in Familien- und Stadtteil-
zentren und in den Kirchen-
gemeinden. Die Angebote im 
Wedding und in Gesundbrun-
nen sind bis März kommen-
den Jahres geöffnet.

Als erster Winterspielplatz 
hat in diesem Jahr der im Fa-
milienzentrum in der Fabrik, 
Osloer Straße 12, seine Türen 
geöffnet. Seit Anfang Okto-
ber können Kinder dienstags 

und donnerstags von 15.30 
bis 17.30 Uhr im großen Saal 
spielen. Außerdem öffnet 
der Winterspielplatz an zwei 
Samstagen (8. November 
und 13. Dezember) von 9.30 
bis 12.30 Uhr parallel zum 
Familienfrühstück. Der Saal 
im 1. Obergeschoss ist über 
einen Fahrstuhl barrierefrei 
zugänglich. Dieser Winter-
spielplatz hat Ende des Jah-
res geöffnet – eventuell aber 
auch noch länger.

Im Zukunftshaus Wed-
ding lädt jeden Dienstag und 
Samstag zu „Spiel und Bewe-
gung im Winter“ ein. Das An-
gebot richtet sich an Familien 
mit Kindern bis sechs Jahre. 
Dienstags von 15.30 bis 16.30 
Uhr wird für Kinder bis drei 
Jahre empfohlen. Von 16.30 
bis 17.30 Uhr sind besonders 
die Drei- bis Sechsjährigen 
eingeladen. Samstags ist von 
13 bis 15 Uhr ein Zeitfenster 
für Kinder bis drei Jahre. Von 
15 bis 16.30 Uhr wird Fami-
lien mit Kindern von drei bis 
sechs Jahren empfohlen. „Spiel 
und Bewegung im Winter“ 
findet im Bewegungsraum im 
Zukunftshaus Wedding, Mül-
lerstraße 56-58, statt.

Jeden Sonntag ist im 
Olof-Palme-Zentrum der 

Indoorspielplatz geöffnet. 
Das Winterspiel- und Be-
wegungsangebot in der 
Demminer Straße 28 findet 
immer von 14.30 bis 17.30 
Uhr statt – bis Ende März. 
Die Berliner Stadtmission 
lädt Erwachsene mit Kin-
dern von 0 bis 6 Jahren ab 
4. November jeden Dienstag 
und Donnerstag von 15.30 

bis 18.30 Uhr in die Stettiner 
Straße 45 ein.

Die Baptistenkirche Wed-
ding in der Müllerstraße 14a 
öffnet ab 6. November jeden 
Donnerstag von 15.30 bis 18 
Uhr ihren Winterspielplatz. 
Das Angebot richtet sich an 
Vor- und Grundschulkinder 
mit ihren Eltern. Auf dem 
Programm stehen Spielen, 

Toben und Bewegen. Das 
Besondere: Es gibt eine Klet-
terwand, an der gesichert 
erste Klettererfahrungen ge-
macht werden können. Für 
Eltern/Begleitpersonen gibt 
es im Elterncafé Kaffee, Tee 
und kleine Snacks. In den 
Ferien und an Feiertagen ist 
der Winterspielplatz nicht 
geöffnet. � dh

Ein wenig Durcheinander gehört dazu: Winterspielplatz im Olof-Palme-Stadtteilzentrum. � Fotos (2): dh

Auf zum Winterspielplatz im Wedding!
SPORT  Kostenlose Bewegungsangebote laden Familien bis kommenden März ein

Das Schild zeigt es an: hier geht es 
zum Winterspielplatz der Stadt-
mission in der Stettiner Straße.

Im Buchhandel
und versandkostenfrei auf: 
www.tip-berlin.de/jutta

Tip Berlin Media Group GmbH | Müllerstraße 12 | 13353 Berlin* 
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Das Jüdische Krankenhaus 
hat eine Erweiterung be-
kommen. In zweiter Reihe 
zur Iranischen Straße ist in 
den vergangenen fünf Jah-
ren ein neues Bettenhaus 
entstanden. Es wurde Ende 
September feierlich einge-
weiht. Zu dem Festakt kam 
viel politische Prominenz: 
Gesundheitssenatorin Dr. Ina 
Czyborra, der Regierende 
Bürgermeister Kai Wegner 
und Bezirksbürgermeisterin 
Stefanie Remlinger. Mit da-
bei war auch Dr. Gideon Joffe 
(Vorsitzender der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin) und die 
Vorsitzende des Vorstands 
des Jüdischen Krankenhauses 
Berlin, Brit Ismer.

Von der Baumaßnahme 
hätte die Öffentlichkeit 
vermutlich wenig mitbe-
kommen, wäre nicht im No-
vember 2021 bei den Bauar-
beiten eine 250 Kilogramm 
schwere amerikanische Flie-
gerbombe aus dem Zweiten 
Weltkrieg entdeckt worden. 
Das Krankenhaus und das 

umliegende Gebiet mussten 
evakuiert werden, ehe die 
Bombe entschärft werden 
konnte. Das hat in der Nach-
barschaft für Aufregung ge-
sorgt. Doch diese turbulente 
Zeit liegt nun hinter dem Jü-
dischen Krankenhaus Berlin  
(JKB).

Mit dem neuen Betten-
haus sind 121 moderne, helle 
Zimmer mit 200 Betten und 

neue Arbeitsbereiche für die 
Mitarbeiterinnen entstanden. 
Damit erhält die Gesundheits-
versorgung im Wedding einen 
Impuls, denn das Jüdische 
Krankenhaus steht Menschen 
aller Konfessionen offen. Das 
JKB, getragen von einer Stif-
tung des öffentlichen Rechts, 
hat die Investitionssumme von 
rund 60 Millionen Euro über 
Darlehen selbst finanziert. � dh

Neues Bettenhaus eingeweiht
GESUNDHEIT  Erweiterungsbau am Jüdischen Krankenhaus

Feierlich eingeweiht und fast fertig: das neue Bettenhaus am Jüdi-
schen Krankenhaus in der Iranischen Straße. � Foto: dh

Das Thema Müll lässt den 
Stadtteil nicht los. Das liegt 
nicht nur an herumliegendem 
Unrat im öffentlichen Raum. 
Auch das Bezirksamt setzt das 
Thema auf die Tagesordnung. 
Im Rahmen seiner Kampagne 
„Mitte macht sauber“ gibt es 
immer wieder Impulse. 

So sind beim Müllfest auf 
dem Leopoldplatz Mitte Sep-
tember Vereine und Initiati-
ven zusammengekommen, 
die sich für die Themen Ab-
fallvermeidung und -reduzie-
rung, nachhaltiger Konsum 
sowie Ressourcen-, Umwelt- 
und Klimaschutz einsetzten. 

Vom Müll Museum Soldiner 
Kiez über die Berliner Stadt-
reinigung, die migrantische 
Umweltorganisation Yeşil 
Çember, das Makermobil der 
Stadtbibliothek, von Kleider-
tausch bis Upcycling-Initia-
tive waren viele dabei.

Nun steht bereits die 
nächste Gelegenheit bevor, 
über Lösungen für das Müll-
problem nachzudenken. Am 
21. November findet bei 
der Kornelius-Gemeinde in 
der Dubliner Straße 29 der 
„Müll-Gipfel 2.0“ statt. Ab 
14 Uhr sollen in kleinen Ar-
beitsgruppen besonders ver-

müllte Orte im Parkviertel 
identifiziert werden, es soll 
Einblicke in die Straßen- und 
Parkreinigung geben und 
um die Aufgaben und Maß-
nahmen der Berliner Stadt-
reinigung gehen. Auf der 
Tagesordnung steht laut Be-
zirksamt auch dieser Punkt: 
„Erörtern, wie gemeinsam 
Verantwortung für das Um-
feld übernommen werden 
kann.“ Organisator ist der 
LIFE e.V., der im Rahmen der 
Kampagne im September 
bereits das Müllfest auf dem 
Leopoldplatz organisiert 
hatte. � dh

Beim Müllfest Mitte September auf dem Leopoldplatz� Foto: as

Lösungen für das Müllproblem 
UMWELT  Diskussion am 21. November in der Kornelius-Gemeinde
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Anfang September hat das Be-
zirksamt auf der Ernst-Fried-
rich-Promenade (offiziell 
Lütticher Straße) ein zweites 
Denkmal eingeweiht. Petrified 
Survivors nennt die britische 
Künstlerin Rebecca Hawkins 
ihre Bronzeskulptur. Die Sta-
tue zeigt eine Figur, die halb 
Frau, halb verschlungenes 
Wurzelwerk ist. Ein Mischwe-
sen, das anders als in der 
griechischen Mythologie die 
Zentauren (die halb Mensch, 
halb Pferd sind), sich nicht 
fortbewegen kann. 

Es wirkt, als ob der Frau-
enoberkörper von den Wur-
zeln gefangen gehalten wird. 
Die Künstlerin sagt, sie habe 
2018 zum ersten Mal gese-
hen, wie überlebende Frauen 
Heilung gefunden haben, 
als sich eine Skulptur ihren 
Schicksalen widmete. Überle-
bende Frauen – damit meint 
Rebecca Hawkins Frauen, 
die in zahlreichen Kriegen 
dieser Welt als battleground, 
als Schlachtfeld benutzt wer-
den. Sexualisierte Gewalt ist 
der trockene Begriff, der ge-
zielte Vergewaltigungen oder 
Zwang zu Sexdiensten meint.

Die am 9. September vom 
Bezirksamt aufgestellte Plas-
tik Petrified Survivors soll 

lediglich vorübergehend ih-
ren Standort in der Lütticher 
Straße haben. 2027 soll sie 
umziehen. Sie stand zuvor 
in Den Haag und soll in die 
Niederlande zurückkehren. 
Ihre nächste Station soll Was-
senaar, ein nördlicher Vorort 
von Den Haag, sein. Dass die 
Plastik nur zu Besuch kommt, 

verhindert die Chance, die 
Ernst-Friedrich-Promenade 
zu einer Friedensmeile aus-
zubauen.

Bereits vorhanden ist 
seit 1984 die Skulptur „Das 
Gewehr zerbrechen“. Au-
ßerdem befindet sich das 
Anti-Kriegs-Museum in der 
Brüsseler Straße auf der 

Sichtachse zur Lütticher 
Straße. Zudem erinnert der 
von Weddingern inoffiziell 
vergebene Name Ernst-Fried-
rich-Promenade an den in 
den 1920er tätigen Friedens-
aktivisten Ernst Friedrich. Es 
wäre ein idealer Standort zur 
dauerhaften Aufstellung der 
Skulptur Petrified Survivors.

Übersetzt bedeutet der Ti-
tel der Skulptur Versteinerte 
Überlebende. Er erinnert an 
sexualisierte Gewalt gegen 
Frauen in über 30 Kriegen. 
Eine Erklärung im Internet 
entschlüsselt die ins bron-
zene Wurzelwerk integrier-
ten Symbole, die von einer 
weißen Rose oder einer Nis-
san-Tulpe über Kinderschuhe 
bis hin zu Spielzeuglöwen 
reichen. Sie verweisen auf 
Kriege im Kongo, in Vietnam 
oder in Bosnien.

Das Thema sexualisierte 
Gewalt nimmt auch die 
Bronzefigur Ari (auch Frie-
densstatue genannt) im Orts-
teil Moabit auf. Hier kämpfen 
mehrere Interessengruppen 
gegeneinander, ob Ari an das 
Leid der euphemistisch als 
Trostfrauen bezeichneten ko-
reanischen Zwangsprostitu-
ierten während des Zweiten 
Weltkriegs erinnern darf. � as

Statuen erinnern an Frauen in Kriegen
KULTUR  Die Skulptur „Petrified Survivors“ ist Überlebenden gewidmet

Die Skulptur Petrified Survivors in der Lütticher Straße � Foto: as

Das Problemhaus in der 
Burgsdorfstraße 1 (WEZ be-
richtete) wird derzeit abge-
rissen. Die Abrissarbeiten 
haben Ende September be-
gonnen. Damit kommt ein 
jahrelanger Kampf um die 
Ruine zu einem Ende. 

Weil das in Privatbesitz 
befindliche Haus einsturz-
gefährdet war, hat der Be-
zirk es sperren lassen. Der 
Ärger um das Haus Burgs-
dorfstraße 1 dauert be-
reits seit mindestens 2004. 
Schließlich sperrte das Amt 
ab dem Jahr 2015 den Geh-
weg und ab Ende 2017 die 
Burgsdorfstraße. Die Eigen-
tümer wehrten sich gegen 
die bezirklichen Maßnah-
men, die der Bezirk aller-
dings letztlich gerichtlich 
durchsetzte. Zuletzt hatte 
der Artenschutz den Abriss 
verzögert. Weil im Sommer 
Haussperlinge in der Rui-
ne brüteten und bei Kon-
trollen Mauersegler und 
Zwergfledermäuse gefun-
den wurden, überwachen 
Fachleute die Arbeiten und 
stellen sicher, dass der Ar-
tenschutz gewährleistet ist. 
Der Bezirk muss zudem in 
der Nähe neue Nisthilfen 
anbringen.� dh

Problemhaus: 
Der Abriss läuft
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„Wenn es wieder geht, müs-
sen Sie uns alle besuchen 
kommen“, sagt die Kiewer 
Lehrerin. Sie steht zusam-
men mit zehn Schülerin-
nen und Schülern aus der 
ukrainischen Hauptstadt 
beim Empfang bei der Bür-
germeisterin Stefanie Rem-
linger. Der Städtepartner-
schaftsverein hat organisiert, 
dass die Jugendlichen mit 
zwei Lehrerinnen aus dem 
Rajon Schewtschenko im 
Zentrum Kiews zwei Wochen 
lang Berlin besuchen konn-
ten. Nun bedanken sie sich 
mit einer Präsentation über 
ihre Heimatstadt. Im flie-
ßenden Englisch stellten sie 
Kiew vor.

Eine kurze Zeit unbe-
schwerter Jugend hat der 
Städtepartnerschaftsverein 
Berlin-Mitte den jungen uk-
rainischen Menschen ge-
schenkt. Eigentlich möchte 
der Verein genauso wie die 
ukrainische Lehrerin, dass es 
zu wechselseitigen Besuchen 
kommt. Doch derzeit nimmt 
der Krieg in der Ukraine wie-
der an Heftigkeit zu, auch in 
Kiew wird wieder häufiger 

die Zivilbevölkerung Ziel von 
russischen Angriffen. Tat-
sächlich schreibt die Gruppe 
später, dass ihre Heimfahrt 
nicht so einfach war und 
dass es während ihrer Reise 
Angriffe gab. Doch in Berlin 
konnten die zehn Schülerin-

nen und Schüler eine Aus-
zeit genießen, unbeschwert 
die deutsche Hauptstadt 
erkunden. Zum Programm 
gehörten drei Projekttage in 
der Ernst-Reuter-Schule. In 
der Oberschule unweit des 
U-Bahnhofs Voltastraße tra-

fen die ukrainischen 9. und 
10. Klässler auf eine 8. Klasse. 
Richtigen Unterricht gab es 
an drei Tagen nicht, das ge-
genseitige Kennenlernen 
stand im Vordergrund. Für 
zahlreiche Freizeitaktivitäten 
war an den anderen Tagen 

des Aufenthalts gesorgt. Bei 
einem Spaziergang zum Teu-
felsberg, beim Drachenfest 
auf dem Tempelhofer Feld 
oder beim Besuch des Mau-
erparks konnten die Gäste 
aus Kiew vor allem abschal-
ten. Zum Bildungs- und Kul-
turprogramm gehörte unter 
anderem ein Besuch in der 
Mauergedenkstätte in der 
Bernauer Straße.

Finanziert haben den 
Austausch Fördertöpfe der 
UNESCO und Sponsoren. Der 
Städtepartnerschaftsverein 
hat Spenden von der Familie 
Russ (die den Weihnachts-
zauber auf dem Gendarmen-
markt organisiert) und der 
Erich-Müller-Stiftung einge-
worben. Das UNESCO-Recre-
ation-Programm gab Geld, da 
die Ernst-Reuter-Schule eine 
von 300 UNESCO-Schulen in 
Deutschland ist. Die Ernst-
Reuter-Schule ist stark an in-
ternationalen Partnerschaf-
ten interessiert. Schulleiter 
Marc Eggert möchte, dass 
seine Schülerinnen und Schü-
ler einmal nach Kiew fahren. 
Wann dies möglich sein wird, 
ist derzeit offen. � as

Die Bezirksbürgermeisterin Stefanie Remlinger mit ukrainischen Schülern� Foto: as 

Zehn unbeschwerte Tage in Berlin
GESELLSCHAFT  Ukrainische Schüler machten Urlaub vom Krieg und besuchten auch den Wedding

Die Baustelle ist weg. Das ist 
für die Projekte, Nutzer und 
Mitarbeiter im Gebäudekom-
plex am Nauener Platz wahr-
scheinlich die allerbeste Nach-
richt. Seit 2017 wurden das 
Haus der Jugend und das Haus 
der Familien umfangreich sa-
niert. 13,6 Millionen Euro 
sind insgesamt in das Projekt 
geflossen. Sie stammen aus 
verschiedenen Fördertöpfen 
vom Bund und vom Land und 
aus Eigenmitteln des Bezirks. 
Mitte September ist nun das 
offizielle Ende der Baumaß-
nahmen gefeiert worden.

Seit seiner Errichtung im 
Jahr 1953 dient der leuch-
tend orange gestrichene Ge-
bäudekomplex Kindern, Ju-
gendlichen und Familien als 
Treffpunkt. Anfangs war es 
ein Mädchenwohnheim und 
ein Kindergarten, heute ist 
es der größte Standort der 
Kinder- und Jugendhilfe im 
Bezirk. Hier finden Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene 
Freizeit- und Kulturangebote, 
Beratungen sowie Räume für 
Bewegung und Kreativität. 
Untergebracht sind unter an-
derem das Familienzentrum, 

ein Kiezkaffee, die Stadtteil-
mütter, die Erziehungs- und 
Familienberatungsstelle, das 
Kinder- und Jugendbüro so-
wie der Regionale Soziale 
Dienst. Die Angebote werden 
von der Stiftung SPI im Auf-
trag des Jugendamts Mitte or-
ganisiert und umgesetzt.

Das Gebäudeensemble ist 
nun fit für die Zukunft. Es 
wurde energetisch saniert 
und technisch auf den neues-
ten Stand gebracht. Ein Auf-
zug und barrierefreie Sani-
täranlagen sollen den Zugang 
für alle erleichtern. � dh

Aufwändige Sanierung am Nauener Platz
SOZIALES  Das Haus der Jugend  und das Haus der Familie sind nach achtjähriger Bauzeit fertig

Das Haus der Jugend am Nauener Platz ist fertig.� Foto: dh
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